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30 fünfte Dorfprung für die U & fl .
- Jtäjleten .

3m Olympiastadion unterlag die deutfdje Eeüfytatljletifr
'ftuowaljl üljettafdjend Hoch mit 92 : 122 Jhintten .

Der größte Leichtathletik -Länderkamps , den Deutschland je ausgetrage « hat , liegt hinter uns . Er führte
uns am vergangene » Wochenende gegen die stärkste Leichtathletik -Nation der Welt , die Amerikaner . Mit einem
deutschen Gesamtsiege hatte von vornherein wohl kaum jemand gerechnet . Aber man glaubte , dah unsere Ver¬
treter den starken Amerikanern energischen Widerstand entgegensetzen würden . Am erste » Tage kam es auch so .
Vis auf de » veru » glückten 10 000 - m -Lauf hielte « sich die Deutsche » ausgezeichnet und errangen manchen Platz ,
mit dem wir nicht gerechnet hatten . Dagegen brachte der Sonntag einige Enttäuschungen . Wieder
konnten sich unsere Langstreckler überraschend nicht durchsetzen ; allerdings war Syring gesundheitlich nicht ganz
aus der Höhe , so daß Rice gewann . Aber auch im 3000 - m -Hindernislauf siel der Sieg an USA ., ja die Deutschen
kamen über die letzten Plätze nicht hinaus . Dazu wurde unser Rekordmann Rudolf Harbig in einem unerhört
spannenden 400 - in -Rennen von dem USA .-Meister Mallot niedergerungen . Die beiden einzigen deutschen Siege
gab es durch unseren Mannschastsführer Gerhard Stock im Speerwerfen und den in sehr guter Form befind¬
lichen Weitspringer Leichum . Auch unser Olqmvia -Sieger Wollte konnte die Erwartungen nicht erfüllen , wurde
er doch von Ryan im Kugelstoßen geschlagen , und auch die abschließende 4x4l >0 - ni - Staffel ging für uns ver¬
loren . Damit hatten die tüchtigen Amerikaner einen überlegenen Eesamtsieg mit 122 :92 Punkten errungen .

’4m 1 . Tag 58 : 49 Punkte für ASA .

Der erste Leichtathletikkamvf zwischen Deutschland und
den Vereinigten Staaten von Nordamerika lockte schon am
ersten Tag 70 000 Besucher in das prächtige Berliner
Olympia - Stadion . Die USA .- Athleten , die allgemein als
Favoriten galten , sicherten sich in den zehn ersten Wett¬
bewerben ( von insgesamt 20 ) 58 Punkte , während Deutsch¬
land aus 49 kam . Das ist ein durchaus normales und er¬
wartetes Ergebnis , aber wenn unsere 10 OOO- m -Läuser nur
annähernd ihre bei den Meisterschaften erzielten Zeiten ge¬
laufen wären , dann hätte das Ergebnis nach den Kämpsen
des Samstags wesentlich anders ausgesehen . Die Amerikaner
kamen auf der langen Strecke zu einem überraschenden
Dovvelerfolg , der ihnen im Gesamtergebnis den entscheiden¬
den Vorsprung einbrachte .

Von den zehn Wettbewerben des ersten Tages gewannen
die Amerikaner sechs , und zwar 100 m , 110 -m - Hürden ,
1500 in , 4X100 in , Stabbochsvrung und 10 000 m . Nur in zwei
von diesen sechs Wettbewerben konnte Deutschland den
zweiten Platz besetzen ; viermal gab es amerikanische Dopvel -
siege . Deutschland gewann die 800 m durch Harbig . das
Hammerwersen durch SBlast , das Diskuswersen durch Schröder
und den Dreisprung durch Kotratscheck . Im Hammerwerfen
und Dreisprung wurde außerdem auch der zweite Platz er¬
obert . sodatz also Deutschland zwei Dovvclsiege verzeichnete .

Die Leistungen waren durchweg gut . aber von unseren
100 - m -Läufern . von unseren Stabhochspringern und von den
beiden 10 OOO-m - Leuten hätte man doch mehr erwartet . Im
Hammerwerfen blieb B l a s k nur zwei Zentimeter hinter
dem deutschen Rekord zurück und in der abschließenden
Viererstaffel , die Amerika in blanken 40 Sekunden gewann ,
gelang unserer Staffel mit 40,3 Sekunden eine neue deutsche
Höchstleistung ( bisher 40,6 ) . Schröder warf die Diskusscheibe
als einziger über 50 m und Harbig wartete mit einem groß¬
artigen 800 - w - Lauf in 1 :52,4 aus . Aber auch die amerikani¬
schen Spitzenkönner wußten zu überzeugen . Johnson lies 100 ui
in 10,5 Sekunden und distanzierte unsere Sprinter eindeutig .
Fenske gewann die 1500 m in 3 :53 .8 Min . , Wolcott ging in
14 . 1 über die hohen Hürden und Warmerdam sprang 4,27 m
skäbhoch .

Harbigs Sieg als Auftakt .
Mit dem 800 - m - Lauf begann Punkt 16 .30 Uhr der

Länderkamps . Von innen nach außen stellten sich dem
Ölymviastarter Franz Miller . Äeetbam ( USA .) , Harbig
( Deutschland ) , Borck ( USA . ) und Eichberger ( Deutschland ) .
In dieser Reihenfolge blieb das Feld auch die ersten 400 m
zusammen , die in 58 Sek . zurückgelegt wurden . Bei 600 m
lagen die beiden Amerikaner an der Spitze . Harbig und Eich¬
berger etwas zurück . Im letzten Bogen aber kam der erwartete
Vorstoß des Dresdeners . Plötzlich trat er an , ging mühelos
an den Amerikanern vorbei , legte die letzten 50 m noch in
einem fabelhaften Spurt zurück und siegte unangefochten in
1 : 52,4 Min . vor Veetham , Borck und Eichberger . Mit
6 :5 Punkten führte Deutschland !

Doppelficg der Amerikaner .
Daß unsere Gäste die 100 m sich nicht würden nehmen

lassen , war zu erwarten . So gab es denn auch einen Doppel -
ersolg der Bankees : Ben Johnson zerriß vor Ellerbee das
Zielband . Kersch ( Deutschland ) . Johnson ( USA .) . Hornberger
( Deutschland ) und Ellerbee ( USA . ) machten sich zum Start
sertig . Der Neger hatte den besten Start , war sofort an der
Spitze und siegte überlegen in 10,5 Sek . vor Ellerbee . dem
Ketsch und Hornberger dichtauf folgten .

Niederlage über 10 000 m !
Einen ganz anderen Ausgang als erwartet , nahm der

10 0 0 0 - m - L a u f . bei dem man mit einem sicheren Siege
der beiden Deutschen gerechnet hatte . Aber unsere Vertreter

leistung auf .
Die Ergebnisse :

10,7 : :
15

3 :56,2 :

13,52 m .
Diskus : 1 . Schröder ( D .) 50,19 m : 2 . Levy ( USA .)

49,98 m : 3 . Lampert ( D .) 49,61 m : 4 . Zagar ( USA . ) 47,51 m .
10 000 m : 1 . Pentti ( U <sA . ) 32 : 11,2 : 2 . Vaughn

( USA . ) 32 : 17,2 : 3 . Schönrock ( D . ) 32 :42,0 : 4 . Berg ( D . )
32 : 59 .0 .

110 - m - Hürden : 1 . Wolcott ( USA .) 14,1 : 2 . Tolmich
( USA . ) 14 .6 : 3 . Kumvmann ( D . ) 14,8 : 4 . Wegner ( D .) 15,0 .

Hammer : 1 . Blask ( D . ) 57,20 m : 2 . Hein ( D . ) 56,51 m ;
3 . Folswarthny ( U6SIJ 53,35 in : 4 . Lynch ( USA . ) 52,71 m .

4x100 in : 1 . USA . ( Greer , Ellerbee . Jeffrey , Johnson )
40,0 : 2 . Deutschland ( Kersch . Hornberger . Neckermann ,
Scheuring ) 40 .3 ( neue deutsche Höchstleistung ) .

waren sehr schlecht in Fahrt , verausgabten sich zu früh und
kamen über die beiden letzten Plätze nicht hinaus . Sieger des
Rennens wurde der USA .-Meister Pentti in 32 : 11,2 Sek .
Der amerikanische Junior Vaughn übernahm in einem sehr
scharfen Tempo die Spitze vor den Deutschen Schönrock und
Berg , sowie dem zweiten Amerikaner . 1000 m wurden in 2 : 57 ,
5000 m in 15 : 45 und 7500 m in 24 :13 Min . zurückgelegt . Nach
8000 m war Berg am Ende seiner Kräfte und fiel mehr und
mehr zurück . Zwei Runden vor Schluß zogen die Amerikaner
los . denen auch Schönrock nicht mehr folgen konnte . Pentti
löste sich dann leicht von Vaughn und siegte noch recht klar .

Deutscher Staffelrekord .

Eine wunderbare 4xioo - in - Staffel brachte den
Ausklang des ersten Tages des Länderkamofes . Deutschland
schickte Kersch , Hornberger . Neckermann und Scheuring in den
Kampf , während Greer . Ellerbee . Jeffrey und Johnson für
USA . liefen . Unsere Staffel hielt sich ganz hervor¬
ragend . Nachdem Kersch und Greer erst beim dritten Start
richtig losgekommen waren , übernahm der Amerikaner die
Führung , aber Kersch blieb nur einen Meter zurück . Gut
klappte der Wechsel Kersch — Hornberger : der zweite Frank¬
furter hielt den knappen Abstand hinter Ellerbee und Necker¬
mann konnte gegen Jeffrey sogar Boden gutmachen . Johnstm
brachte dann der USÄ .- Staffel in 40,0 Sek . den Sieg . Mit
40,3 aber stellte Deutschland eine neue deutsche Best -

800 m : 1 . Harbig ( D . ) 1 : 52,4 : 2 . Beetham ( USA .)
1 :53,3 : 3 . Borck ( USW ) 1 :53,4 : 4 . Eichbcrger ( D . ) 1 : 54 .2 .

100 m : 1 . Johnson ( USA .) 10,5 ; 2 . Ellerbee ( USA . )
3 . Kersch ( D . ) 10,8 : 4 . Hornberger ( D . ) 10,9 .
>00 Iv : 1 . Fenske ( USA . ) 3 : 53,8 ; 2 . Mehlhose ( D . )

_______ 3 . Körting ( DZ 3 :56,4 : 4 . Rideout ( USA .) 3 : 56 .8 .
Stabhoch : 1. Warmerdam ( USÄ . ) 4,27 m ; 2 . Varosf

( USA . ) 4,15 m ; 3 . vauuzwickel ( D . ) 3,80 m ; 4 . Hartmann
( D . ) 3,80 m .

Dreisprung : 1 . Kotratschck ( D . ) 14,61 ml 2 . Wöllner
( D .) 14,54 m ; 3 . Kent ( USA . ) 14,35 m ; 4 . Neil ( USA . )

Am Sonntag 64 : 43 Punkte für die Amerikaner

Bei recht schwülem Wetter wurden die Wettkämvse am
Sonntagnachmittag im Berliner Olympia -Stadion fortgesetzt .
Fast 100 000 Zuschauer füllten die hohen Ränge . Leider
wurden die Wettbewerbe verschiedentlich durch Regengüsse

"
ge¬

stört und mutzten sogar einmal unterbrochen werden . Lebhaft
begrüßten die Zehntausende die einmarschierenden Mann¬
schaften . Unter Führung des riesigen Wurfathleten Fols¬
warthny stellten sich zuerst die Amerikaner vor der Ehren¬
tribüne aus . daneben die Deutschen mit dem Hürdenläufer
Erwin Wegner an der Spitze . Nachdem die beiden Mann -

schaftssüdrer — bei den Deutschen war dies Gerhard Stöck —
Wimpel ausgetauscht hatten , erfolgte der Ausmarsch . Nun er¬
griff der Reichssportfübrer zu einer kurzen Ansprache
das Wort . Er begrüßte die über 90 000 Zuschauer und teilte
ihnen mit , daß das deutsche Condor - Flugzeug wieder
in der Reichshauvtstadt gelandet sei . Die vier Mitglieder der

Szene « vom Leichtathletik - Länderkamps Deutschland — Amerika im Olympiastadion .
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Oben : Im 100 -w - L <mf fugte der Neger Johnson in 10,5 Sek . vor seinem Raffegenossen Ellerbee und den

Deutschen Kersch ( rechts ) und Hornberger . — Unten : Der 110 -w - Hürdenlauf . Die beiden Amerikaner

Walcolt ( vorn links ) und Tolmich führen vor den Deutschen Kumpmann und Wegner ( ganz links ) . —

Rechts : ei « Ausschnitt vom 1500rn - Lauf . Noch führt der Amerikaner Rideout vor Körting - Deutschland ,
dem späteren Sieger Fenske - USA . und Mehlhose , der den zweiten Platz für Deutschland belegte . ( Weltbild , K .)

Besatzung weilten als Ehrengäste des Reichssportführers
dem Leichtathletik -Länderkamps bei .

Mallot vor Harbig .
Gleich der erste Kampf versetzte die Zuschauer in hellste

Begeisterung : der 4 0 0 - in - L a u i . Von innen nach außen
stellten stch Mallot ( USA .) , Harbig ( Deutschland ) , Herbert
( USA . ) und Linnhoff ( Deutschland ) dem Starter . Gleich beim
ersten Schutz kamen die vier Mann glänzend vom Start .
Mallot hatte nach , kurzer Zeit bereits den an Harbig ge¬
gebenen Vorsprung ausgeholt , während -' nutzen Lrnnhoff von
Herbert stark bedrängt wurde . Eingangs der Zielgeraden lag
Herbert vor Linnhoff , sowie Mallot und Harbig auf gleicher
Höhe . Jetzt schien es . als ob Harbig seinen gefürchteten End¬
spurt ansetzte . Aber die 800 m vom Vortage steckten ihm noch
zu sehr in den Knochen , südatz der völlig frische Mallot an dem
Dresdener vorbeiziehen konnte . Zusammen überholten die
beiden Linnhoff und Herbert . In der glänzenden Zeit von
46,9 Sek . siegte der USÄ .-Meister vor Harbig . der 47 .3 be¬
nötigte . sowie Herbert und Linnhoff .

Leichum — die große Überraschung .
Inzwischen hatten die Weitspringer und Speerwerfer mit

ihrem Kamps begonnen , kamen aber nicht weit . Ein ge¬
waltiger Gewitterregen zwang zum Abbruch . Erst nach zehn
Minuten konnten die Wettbewerbe fortgesetzt werden . Die
grotze Überraschung im Weitsprung bildete Feldwebel
Leichum . der den Sieg mit 7,61 m an sich ritz . Das war um
so erfreulicher , als Meister Long bisher wenig Zeit zum
Training aufbringen konnte und so mit 7,43 m nur auf den
dritten Platz hinter Nutting ( 7 .53 m ) kam . Der USA .- Meister
Lacefield kam nur auf 7,32 m !
Weinkötz an zweiter Stelle .

Auch die Hochspringer waren zum Ende gekommen . Alle
vier Mann hatten 1,90 m glatt bewältigt , dann fiel Martens
als Erster aus . Walker , Weinkötz und Cruter kamen auch Über
1,95 ni , Cruter allerdings erst beim zweiten Versuch . Damit
hatte Weinkötz auch seinen zweiten Platz gerettet sdenn über
2,00 m kam Walker allein , während Weinkötz und
Eruter an dieser Höhe scheiterten . Immerhin , der Einbruch in
die Front der Amerikaner war hier dem Kölner gelungen .

Und nun Stöck !
Nach vielen Mitzersolgen kam int Sveerwerfe n end¬

lich wieder ein Deutscher an die erste Stelle . Olympia - Sieger
Gerhard Stöck warf beim zweiten Versuch 67 .66 m , beim letz¬
ten 69,79 m und hatte damit den Sieg sicher , denn der USA .-
Meister Todd kam nur auf 64,81 m . Vüsse enttäuschte stark :
fein weitester Wurf betrug nur 59,20 m . reichte aber für den
dritten Platz .
Wöllke von Ryan geschlagen .

Unser Olympiasieger im Kugelstotzen . Hans Wöllke .
konnte leiser am Sonntag nicht an seine beste norm an -
knüvfen . Wohl kam Wöllke sofort auf 15,77 m und lag lange
in Front . Doch der stämmige Amerikaner Ryan verbesterte ^ stch
ständig und Metz schlietzlich 15,82 m . Wöllke blieb dagegen
Nets hinter feinem ersten Versuch zurück und mutzte sich mit
dem zweiten Platz begnügen , während Lampert Letzter wurde .

Auch die zweite Staffel fiel an USA .
Es gab nicht wenige unter den Zuschauern , die an einen

deutschen Erfolg im letzten Wettbewerb des Länderkamofes .
in der 4X4go - m - Staffel , glaubten . Aber gegen die
Amerikaner Marion . Miller , Howells und Mallot war kein
Kraut gewachsen . Da tarnen auch Blazeiezak . Rinck , Bues und
Linnhoff nicht auf . Zwar verlor Blazeiezak gegen Marimr nur
Wei Meter und Rinck hielt diesen Abstand gegen Miller .
Dann aber kam unser schwächster Mann : Bues . Der Berliner
übergab Linnhoff den Stab mit großem Rückstand , so daß
Malott ungefährdet dem Zielband zuftrebte . In 3 : 13 .4 Min .
siegte USA ) vor Deutschland in 3 : 14,8 .

Ergebnisse :
4 00 in : 1 . Malott ( USA . ) 46 .9 Sek . : 2 . Harbig ( D . )

47 .3 : 3 . Herbert ( USA .) 47 .5 ; 4 . Linnhoff ( D . ) 48 .0 .
400 - m - Hürden : 1 . Patterson ( USA . ) 53,3 Sek . :

2 . Borican ( USA . ) 53,3 : 3 . Solling ( D .) 54,4 : 4 . Eiaw
CD . ) 54,8 .

Weitsprung : 1 . Leichum ( D . ) 7 .61 m ; 2 . Nutting
( USA .) 7 .53 m ; 3 . Long ( D .) 7 .43 m ; 4 . Lacefield ( USA . )
7,32 m .

3000 - m - Hindernislauf : 1 . Efaw ( USA . ) 9 :,33 .6
Min . : 2 . Degcorgc ( USA . ) 9 :57 .8 : 3 . Kaindl CD . ) 10 :34 .2 :
4 . denn ( D . ) 11 : 13,2 .

Speerwerfen : 1 . Stöck ( D .) 69,79 m ; 2 . Todd ( USA . )
64 .81 m ; 3 . Büsse ( D . ) 59 .20 m ; 4 . Sover ( USA . ) 58,66 m .

5 000 m : 1 . Rice ( USA . ) 14 :56,0 Min . : 2 . Syring ( D . )
14 : 58,0 : 3 . Eitel ( D . ) 15 :08,8 : 4 . Mehl ( USÄ . ) 15 :17,0 . ,Hochsprung : 1 . Walker ( USA . ) 2,00 m : 2 . Weinkötz
( D . ) 1 .95 m ; 3 . Cruter ( USA . ) 1 .95 m ; 4 . Martens ( D . )
1 .90 m .

200 m : 1 . Jeffrey ( USA .) 21,0 Sek . : 2 . Walker ( USA . )
21,7 : 3 . Scheuring ( D . ) 21,8 ; 4 . Neckermann ( D . ) 21,9 . __

Kugelstoßen : 1 . Ryan ( USA . ) 15,82 m ; 2 . Wöllke
( D . ) 15,77 m ; 3 . Watson ( USA . ) 15,56 m ; 4 . Lampert ( D . )
15 .19 in .

4 X4go - m - Staf f el : 1 . USA . ( Marion . Miller .
Howells . Malott ) 3 : 13 .4 Minuten ; 2 . Deutschland ( Blazeiezak .
Rinck . Bues Linnhof ) 3 : 14 .8 .

Endstand : USA . — Deutschland 122 : 92 Punkte .

Deutschland erhält Revanche .

Nach dem großartigen Sieg der Amerikaner im Leicht »
athletik - Länderkamps gegen Deutschland im Olympischen
Stadion vereinte ein Kameradschaftsabend im ..Russischen
Hof " die Wettkämpfer beider Mannschaften und ihre Betreuer .
Der verständliche Wunsch der Reichssportführung . den Leicht -

athletik -Länderkamvf zwischen Deutschland und USA . zu einer
ständigen Einrichtung werden zu lassen , fand bereits
Erfüllung . Der amerikanische Mannschaftsführer James
C u n n i n g h a m gab im Namen des USA .- Verbandes die Er¬
klärung ab , daß Amerika grundsätzlich bereit sei , die deutschen
Leichtathleten schon im kommenden Jahr zum Rück¬
kampf in USA . zu empfangen . Die erstmalige Begegnung in
Berlin hat den Grundstock für eine regelmäßige Austragung
des deutsch -amerikanischen Leichtathletik - Länderkamvfes ge¬
schaffen . der von nun ab alliährlich stattfinden wird .

Zuvor hatte Reichssachamtsleiter Dr . Ritter von Halt dem
amerikanischen Cheftrainer Ward Haylett den vom Reichs¬
minister Dr . Frick gestifteten Siegerpreis , eine

Sire Bernsteinschale , überreicht . Gleichzeitig wurde der
.- Mannschaft für die beste Leistung , dem Sieg in der

4xioo =m =StaffeI in 40,0 Sekunden , der Sonderpreis
des Reichsministers Dr . Goebbels zuerkannt .

Siege auf zwei anderen Fronten .

Unsere „ zweite " Leichtathletik - Mannschaft errang, , im
zweitägigen Länderkamvf gegen B e l g i e n im Brüueler
Heyselstadion einen sicheren Sieg von 114 :73 Punkten . Schon
am Samstag hatte Deutschland einen so beträchtlichen Vor¬
sprung erkämpft , daß am Enderfolg unserer Vertretung nicht
mehr zu zweifeln war . Ganz besondere Anerkennung verdient
der 1500 -m -Lauf von Mostert . der durch seine erstaunliche
Svurtfähigkeit in 4 :02 .2 Min . unseren veranlagten Jakob und
Strößenreuther stcher auf die Plätze verwies .

Auch gegenPolen gab es am Sonntag in Bromberg
einen deutschen Leichtathletik -Sieg , und zwar gewannen unsere
Frauen , allerdings erst nach hartem Kampf , mit 49 :40 Punk¬
ten . Die polnische Weltrekordlerin Walasiewicz startete in drei
Einzelwettbewerben und landete dabei drei Sieg «.
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Caracciola gewann die vetlußteicfye „ Coppa
‘

flcetbo
”

.

Nur vier Wagen am Ziel .

Die Siegesserie der neuen deutschen Formel -Renn¬

wagen wurde am Sonntag fortgesetzt . Wiederum endete
Mercedes -Benz in Front . Diesmal war der im bis¬

herigen Verlaus des neuen Rennjahres nicht gerahe
glückliche Europameister Rudolf Caracciola der

Fahrer des siegreichen Wagens . Mit 3Vi Minuten

Vorsprung gewann Caracciola das 412,8 Klm . lange
Rennen in 3 :03 :45,6 Stunden mit einem Stundenmittel

von 134,783 Klm . vor den beiden italienischen Alfa -

Romeo -Fahrern Farina und Belmondo , sowie dem über¬
rundeten Comotti aus Delahaye . Alle übrigen Wagen
waren durch Materialschäden oder andere Zwischenfälle
ausgeschiedcn . Auf der langen Geraden wurden wieder
die Kilometer -Zeiten der einzelnen Wagen gestoppt , und

auch hier zeigte sich Caracciolas Mercedes allen voraus ;
mit 13 Sekunden und einem Mittel von 276,9 Stdkm .
war er der absolut schnellste Fahrer des Rennens .

Der Start des Zwölserseldes

gelang hervorragend . Vrauchitsch war sofort in Front vor
seinem Stallgefährten Lang und oem auf Auto - Union fahren¬
den Nuvolari . Mit einer Runde von 11 :13,5 , die erheblich
unter den Trainingszeiten lag , hatte sich Vrauchitsch auch schon
sehr schnell einen Vorsprung von fünf Sekunden erkämpft . Der
für Sommer eingesprungene Biondetti kam mit seinem Alfa
nicht über die erste Runde hinaus , aber in der zweiten Runde
fehlten auch Vrauchitsch und Nuvolari , sodaß
Caracciola an die Spitze kam . Vrauchitsch rollte mit seinem
Wagen langsam zum Ersatzteillager ; Maschinenschaden zwang
den Pechvogel unserer Rennfahrer zur Aufgabe . Wenig später
erschien auch Nuvolari zu Fuß vor den Tribünen ; ein
Differenzialbruch hatte unterwegs seinem Tatendrang sehr früh
ein Ziel gesetzt . Hinter Caracciola veränderte sich in den
folgenden Runden das Bild etwas . Trossi rückte hinter Lang
auf den dritten Platz , dagegen fiel Farina durch Kerzen -

Schwierigkeiten an den Schluß des Feldes zurück .

Langs Mercedes brennt !

auf der letzten Runde begeistert zu . Mir den deutschen
Hymnen am Ziel wurde der Sieger Caracciola geehrt .

Pietsch Zweiter bei den „ Kleinen " .

Dem Rennen der Formelwagcn war ein Wettbewerb der
l ' /r -Liter -Klasse über 6 Runden — 154,8 Klm . oorausge -

gangen . Maserati konnte hier einwandfrei Revanche an den in
Livorno siegreich gewesenen neuen Alfa -Romeos nehmen , die

durch Kerzen -Schwierigkeiten in Pescara nicht recht zur Gel¬

tung kamen . L . Villoresi gewann auf Maserati nach
ständiger Führung vor dem Schwarzwälder Paul Pietsch , der

hier zum ersten Male einen offiziellen Fabrikwagen fuhr und

sich mit seinem zweiten Platz sehr achtbar hielt .

Die Ergebnisse :

14 . Coppa Acerbo , Rennwagen ( 16 Runden —

412,8 Kilometer ) : 1 . Rudolf Caracciola ( Mercedes -Benz )
3 :03 :45,6 = 134,783 Stdkm .) ; 2 . Dr . G . Farina ( Alfa -Romeo )
3 :07 :11,6 Stunden ; 3 . I . Belmondo ( Alfa -Romeo ) 3 :12 :20,6
Stunden ; eine Runde zurück : 4 . E . Comotti ( Delahaye ) . Aus -

gegeben : v . Vrauchitsch , Lang ( Mercedes -Benz ) , Nuvolari ,
Hasse , Müller ( Auto - Union ) , Biondetti ( Alfa -Romeo ) , Trossi
( Maserati ) , Dreyfus ( Delahaye ) .

Wachenburg - Rennen im Regen .

Im strömenden Regen wurde am Sonntagvormittag das
vierte Wachenburg - Rennen gestartet . Die steile 2,6 Kilometer

lange Strecke bei Weinheim war sehr glatt geworden . ,
Wenn

trotzdem sehr gute Leistungen erzielt wurden , ja der

Pirmasenser Joa , der auf Bugatti in der Rennwagenklasie

siegte , mit 61,30 Stdkm . einen neuen Streckenrekord
ausstellte , dann stellte das für die Steuerkunst der Fahrer das

beste Zeugnis aus . Der alte Rekord wurde von dem Münchener
Steinweg im Jahre 1933 mit 60,65 Stdkm . aufgestellt . Bei

den Motorradfahrern hinterließ der Mannheimer Norton -

Fahrer Bock den besten Eindruck .
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Mercedes - Venz im Kampf um die „ Coppa Acerbo "

in Pescara .

( Zeichnung : Walter Gotschke — M .- V .-Mater . )

TDiesbadener Turnet getanen fidj beim ffeldbetgfeft aus .

Nach der fünften Runde gab es eine weitere Sensation :

Lang f e h l t e , als das Feld in wildem Tempo an den
Tribünen vorbeiraste . Sein Mercedes war unterwegs auf
der Strecke in Brand geraten . Geistesgegenwärtig steuerte er
ihn noch durch eine der künstlichen Schikanen hindurch und
dann auf einen Acker . Er konnte gerade noch aus dem
Wagen springen , da schoß auch schon eine 30 Meter
hohe Stichflamme zum Himmel empor . Der Sieger von
Tripolis und Livorno konnte wirklich von Glück sagen , daß
er im letzten Augenblick den Wagen verließ . Wenige Augen¬
blicke später wäre er schweren Vrandverletzungen nicht ent¬
gangen . Aber auch Trossi mußte halten und Villoresi
seinen Maserati wegen starker Rückenschmerzen übergeben .
Dadurch kamen die beiden Auto - Union von Müller und Hasse
kampflos auf den zweiten und dritten Platz . Nach der Hälfte
des Rennens betrug der Abstand zwischen Caracciola und
Müller eine halbe Minute . Dahinter folgten in regelmäßigen
Abständen Haste , Villoresi ( Trossi ) und Farina .

Müller in Front — aber ohne Benzin .

Caracciola hielt zum Tanken und Müller übernahm in
seinem Auto - Union die Spitze . Mitten aus der Strecke ereilte
Müller das Geschick , man hatte sich an seiner Boxe arg ver¬
rechnet : ohne einen Tropfen Benzin hauchte der Auto - Union -
Wagen sang - und klanglos sein Leben aus . Bedauerlich nicht
nur für den bis dahin ausgezeichnet gefahrenen Müller , son¬
dern auch für die weitere Entwicklung des Rennens . Es hätte
sicher einen großartigen Kampf zwischen dem erfahrenen
Kämpen Caracciola und dem jungen Draufgänger Müller ge¬
geben . Villoresi , der mit 10 :57 ( 141,3 Stdkm .) die Rekord¬
runde des Rennens fuhr , lag dann an zweiter Stelle hinter
Caracciola , während Drey

'
fus ( Delahaye ) aufgab .

Bald mußte der Maserati die Reifen wechseln und ging wieder
mit Trosti ins Rennen . In der 11 . Runde besiegelte ein
Kerzenschaden endgültig das Schicksal des italienischen Wagens ,
der sich auch diesmal wieder als gefährlicher Gegner der
Deutschen erwiesen hatte .

Caracciola blieb allein übrig .

Nach drei Viertel des Weges lagen noch zwei deutsche
Wagen auf den vorderen Plätzen mit Caracciola und Haste am
Steuer , dicht dahinter Farina und Belmondo , die sämtlich den
kompressorlosen Delahaye von Comotti schon überrundet hatten .
Da fiel drei Runden vor Schluß auch noch der letzte Auto -
Union aus dem Rennen . Hasse mußte wegen Maschinen¬
defekt aufgeben . Inzwischen fuhr Caracciola an der Spitze
sein Rennen überlegen nach Hause . Zehntausende winkten ihm

Beinahe den Brunhildeeschild entführt .

Wenn je ein Turnfest unter einem unglücklichen Stern
gestanden bat , so war es das 85 . Feldbergfest . Man konnte
meinen , der Wettergott habe es sich in den Kopf gesetzt , die
Abwicklung dieses traditionellen Heimatfestes unter allen
Umständen zu hintertreiben . Dicke Nebelschwaden ,
die die Weitspringer kaum die Sprunggrube erkennen , ließen
— geschweige die Läufer das Ziel ! — war noch das gnädigste ,
was dieser boshafte Geselle ins Feld rührte . . Viel störender
und unangenehmer wirkten . sich die ständigen wolk .en -
bruchartigen Regengüsse aus . die schon am frühen
Morgen alle Plätze und Zufahrtsstraßen in einen abgrund¬
tiefen Morast verwandelten , der die Kämpfe ungemein er¬
schwerte und oftmals fast in Frage stellte . Aber Petrus hatte
doch die Läbigkeit und Einsatzbereitschaft der Turner unter¬

schätzt . Statt der gemeldeten 1000 waren weit über 1200
Kamvfteilnehmer aus den verschiedensten Gauen erschienen ,
von denen sich trotz der in jeder Hinsicht gesteigerten An¬

forderungen rund 900 in die Siegerlistc einschreiben konnten .
Ein imponierendes Ergebnis , wie Oberturnwart K .r a m b -
Kreuznach in feiner Schlußanivrache ausführte , so imponie¬
rend . daß sich sogar die Festleitung in arge Verlegenheit , ge¬
setzt sah , da man nicht eine derartige Zahl Sregerkranze
bereit hatte ! ,

Im Dreikampf der ersten Mannerklaste gab es zwei
erste Sieger : W i I h e l m vom Tv . Maikammer ( PiaH ) und
Bade von der Tgd . Aschaffenburg -Damm , die re 68 Pkunkte
erreichten . — Der Mannschaftskamvi um das .Volsungen -

h o r n wurde vom Polizei - SV . Frankfurt mit 495 Punkten
vor der Tgd . Frankfurt - Bornheim ( 491 ) und dem Tv . Breber -

Offenbach ( 474 ) . dem vorjährigen Sieger , gewonnen . In den

Staffelkämpfen waren Tv . Dillenburg ( Lahn ) . Jabn -

gemeinschaft Oberursel und Polizei Frankfurt erfolgreich
Erfreulich für uns Wiesbadener ist das gute Abschneiden

unserer Vertreter . Von den insgesamt 42 Teilnehmern
konnten nicht weniger als 35 Siege erringen ! Zwei
2 und drei 3 . Siege bei den Mädels , ein 2 . . em 5 und em
6 Sieg bei den Männern sowie je der .2 . Sieg tn der Jabn -

schild - und der Brunbildis - Stasfel sind Erfolge , auf die

Wiesbaden mit Recht stolz sein kann .
Um ein Saar bätten die tapferen Turnerbund¬
mädel s , die in der Aufstellung Sellhaft , Gltesche , R .
Kunst und Buus ein wirklich ausgezeichnetes Rennen
liefen , gar den Brunhildislchild nach Wiesbaden ent¬

führt : nur 3 m betrug der Vorsprung des 1 . Siegers ,
der frankfurter „ Polizistinnen "

, m der 4x75 -m -Pendel -

ftaffel ! ' Und die Eintracht hielt in der Jahnfchild -
Stafjel den 2 . Platz !

Im einzelnen ragen aus der Fülle der Siege vor allem

heraus der 5 . Sieg von S . Haberland und der 6 . Sieg von

Petry ( der damit leinen 25 . ( !) Feldbergfeststeg errang .
Wir gratulieren !) , beide Turnerbund . Der 2 Sieg , von

Ruth Kunst sowie die 3 . von Maria Link und Lotte Eliesche

Deutfdje Sdfwimmet behaupten fiegteicfj den Curopa ^ ofaf

( alle Tbd .) bei den Frauen , der 2 . Sieg in der Jugendklasse
von dem ausgezeichneten Breslau -Dritten Karl Kircher ( Ein¬
tracht ) , der im Sochsprung 1,70 m schaffte , der 2 . Sieg von
Emmy Buus ( Tbd .) , der 3 . von Elsa Warner ( Eintracht ) so¬
wie der 5 . von Hedwig Sellhaft ( Tbd .) in der Frauen -
Jugendklaste : ferner in der 1 . Altersklasse der Männer der
14 . Sieg von Saeglitz , der 15 . von H . Fischer ( beide Ein¬
tracht ) und der 16 . von Schneider ( Tbd .) unter insgesamt
300 Teilnehmern !

Auch der 6 . Platz von Ilse d ' Avis , der 9 . von Ursel
Kunst , der 10 . von Gertrud Schäfer und der 14 . von Leni
Merz ( sämtl . Turnerbund ) sind bei rund 140 Bewerberinnen
recht beachtliche Leistungen .

Von unseren übrigen Kreisteilnehmern ist in der
Männerklasse I der Erfolg von E . Anderson ( Tgd . Johannis¬
berg ) hervorzuheben , der 14 . Sieger wurde , ferner der
16 . Sieg von P . Ried ( Tgd . Eltville ) in der gleichen Klaste .

Eesarntwertung :
Drei - Kampf Männer Kl . I : (296 Teilnehmer ,

209 Sieger ) . 1 . F . Wilhelm , Tv . Maikammer , 68 Punkte ,
14 . F . Anderson . Tgd . Johannisberg , 52 P „ F . Saeglitz . Ein¬
tracht , 52 P „ 15 . S . Fischer , Eintracht . 51 P „ 16 . W . Schnei¬
der , Turneröund , 50 P . , P . Ried . Tgd . Eltville . 50 P „ 21 .
A . Woelbert , Turnerbunß , 45 P , 22 . § . Erbslöh . Tgs . Johan¬
nisberg . 44 P . , 23 . Ö . Baldus . Lv . Biebrich 1846 , 43 P „ 24 .
A . Schmitt . Tgd . Eltville . 42 P .. 26 . A . Meth . Tgd . Eltville .
40 Punkte .

Dreikampf Männer Kl . II ( 134 Teilnehmer ) :
1 . I . Hartmann . BSG . Voigt & Haeffner AG , Frankfurt ,
67 P , 16 . R . Fuchs , Eintracht , 50 P , 17 . L . Hörr . Turnerbd .,
49 Punkte .

Dreikampf Männer Kl . III ( 68 Teilnehmer ) :
1 . A . Schall . BSE . Voigt & Haeffner AG .. Frankfurt , 72 P ,
16 . F . Noll , Turnerbund . 54 P .

Dreikampf Männer Kl . IV . ( 68 Teilnehmer ) :
1 . I . Götzinger , Tv . 1875 Bonames , 75 P , 19 . K . Hofstädter ,
Eintrachr . 56 P „ 21 . E . Bester . Turnerbund . 54 P , 22 . P .
Ackerknecht , Turnerbund , 53 P .

Dreikampf Männer Kl . V ( 46 Teilnehmer ) :
1 . F . Kofler , Tgd . Bad Homburg , 89 P . . 5 . H . Haberland ,
Turnerbund . 72 P , 6 . H . Petry , Turnerbund , 71 P ,

Männl . Jugend ( 303 Teilnehmer ) : 1 . F . © lein ,
Allianz Frankfurt . 88 P , 2 . K . Kircher , Eintracht , 80 P , 11 .
S . Vömel . Eintracht . 63 P , 18 . K . L . Peters , Turnerbund ,
56 P ., 21 . F . Beckmann , Turnerbund , 53 P , W . Schermuly ,
Eintracht . 53 P , 28 . Speerfechter . Turnerbund , 46 P , 32 . H .
Bernhards Turnerbund 42 P .

D r e ikampf Frauen ( 140 Teilnehmerinnen ) :
1 . I . Walter . Tv . Vorwärts . Bockenheim , 60 P „ 2 . Ruth
Kunst . Turnerbund , 58 P .. 3 . Maria Link . Turnerbund , 57
P , Lotte Eliesche . Turnerbund , 57 P „ 6 . Ilse d ' Avis . Tbd .
54 P . . 9 . Ursel Kunst . Turnerhund , 51 P . . 10 . E . Schäfer .
Turnerbund . 50 P , 14 . Leni Merz , 46 P , 17 . Wally Eraub -
mann . Eintracht , 43 P , 18 . Gretel Schick . Eintracht , 42 P ,
19 . Friedel Höh , Eintracht . 41 P .

Weibl . Jugend ( 140 Teilnehmerinnen ) : 1 . M .
Brumm , Tv . Schwanheim 1872 , 73 P „ 2 . Emmy Buus , Tbd .,
68 P . . 3 . Elsa Wörner . Eintracht , 66 P „ 5 . Hedwig Sellhaft ,
Turnerbund . 64 P . , 28 . Hedy Weiland . Eintracht . 41 P . . 20 .
Lotte Rock . Eintracht , 40 P .

Noch zweimal in London in Front .

Die 5 . Europa - Meisterschaften im Schwimmen wur¬
den am Samstagabend in der Londoner Wembley - Halle
zum Abschluß gebracht . Die schöne Kampfltätte wies
ausverkaufte Ränge auf ; über 10 000 Besucher wohnten
den letzten Entscheidungen bei .

bitterten Kampf über die ganze Strecke , der die 10 000 Zu¬

schauer zu stürmischer Begeisterung hinriß . Mit Handschlag

siegte schließlich Meister Balke vor dem Hamburger . Auf den

dritten Platz kam der kräftige Jugoslawe Cerer .

Zu ihrem zweiten Erfolg kam die dänische Weltrekordlerin

Ragnhild H v e g e r . Sie war über 400 -m -Kraul allen Mit¬
bewerberinnen weit überlegen .

Staffeln :

Jahnschild - Staffel ( 5X 100 -m - Pendelstaifel ) :
1 . Tv . Dillenburg ( !) 1,03,2 Min . . 2 . Eintracht 1,05,2 Min .,
3 . Polizei . Fßm .. 1,06,1 Min . ( Stab verloren !) . 4 . Allianz ,
Ffm . . 1,06,8 Min . ( Stab verloren !)

Brunbildis - Staffel ( 4X7S - m - Pendelstaffel
Frauen ) : 1 . Polizei , Ffm .. 44,3 Set , 2 . Turnerbund 45,4
Set . 3 . Tv . Vorwärts , Bock , 46,2 Sek .

Doppelerfolg unserer Turmspringer .

Eingeleitet wurde der Abend mir einem deutschen Doppel «

erfolg im Turmspringen . Erhard Weiß und Heinz K i tz i g ,
die schon in der Pflicht eine klare Führung erlangt hatten ,
konnten bei den Kürspringen ihren Vorsprung noch vergrößern
Der junge Kitzig bestach durch seine bestechende Eintauchtechnik ,
während Weiß eine Reihe eleganter Sprünge mit hohen
Schwierigkeitsgraden vorführte . Weiß siegte schließlich mit
124,67 Punkten vor seinem jungen Landsmann , der auf
121,53 Punkte kam .

Der Endlauf über 1500 -m -Kraul

wurde eine Beute des schwedischen Meisters Björn Borg , der
in 19 :55,6 Minuten den Engländer Leivers und unseren deut¬
schen Meister Arendt auf die Plätze verwies . Borg führte
vom Start weg . paffierte die 1000 m in 13 :13,0 Minuten und

siegte knapp vor dem mächtig spurtenden Engländer , der in
19 :57,0 anschlug . Arendt hatte auf der Strecke einen harten
Kampf mit dem Ungar Gros zu bestehen . Bei 900 m mußte
der Ungar aber feinen Widersacher ziehen lasten und in 20 :12,6
kam der Deutsche zu einem ehrenvollen dritten Platz .

Balke mit Handschlag vor Sietes .
Im 200 - m - Bru st schwimmen der Männer liefer¬

ten sich die beiden Deutschen Balke und Sietas einen er -

Der Europa -Pokal .

Erfolgreichste Ration bei den Europa -Schwimmeister -

schaften war Deutschland , das damit den 1934 in Magde¬
burg gewonnenen Europa -Pokal erfolgreich verteidigte .
Deutschland erzielte 145 Punkte , gefolgt von Ungarn ( 59 ) ,
England ( 44 ) , Holland ( 34 ) , Schweden ( 26 ) und Frankreich
( 22 ) . — Bei den Frauen gewann Dänemark mit 100 Punkten
den Vredius -Pokal vor Holland mit 60 , England mit 45 ,
Deutschland mit 18 , Schweden mit 9 und Belgien mit 7 Pkt .

Im Wasserballturnier

beendete Ungarn seine Kämpfe mit einem 8 :1 - ( 5 :1 ) - Sieg
über England und wurde damit Sieger vor Deutschland .
Den dritten Platz sicherte sich Holland durch einen 2 :2 ( 2 :1 )
gegen Frankreich . Italien schlug Belgien 2 :1 . Es
ergibt sich folgender Schluß st and :

1 . Ungarn 6 35 :3 12 :0
2 . Deutschland 6 23 :8 10 :2
3 . Holland 6 17 :22 6 :6
4 . Belgien 6 17 :19 5 :7
5 . Italien 6 11 :22 5 :7
6 . Frankreich 6 12 :17 4 :8
7 . England 6 10 :34 0 :12

Aachener
'
Kefteetage ,

Ausländerstege in Dressur und Springen .

Zum ersten Male sttablte am Sonntag während des
14 . Aachener Reitturniers die Sonne über den Wettkämpfen ,
die mehr als 10 000 Zuschauer auf den herrlichen Anlagen ver -
rolgten . Die Ausländer waren an diesem Tage besonders er¬
folgreich . In der Mittlern Drestur um den ..Preis der Eifel "

siegte tn Klaste A der schwedische Oberleutnant Reverony auf
Atglon vor „ Sii Covaz

" und „ Aladdrn . die von ihrer Be -
Ntzertn . Joan Cull , selbst vorgestellt wurden . In der Ab -
tetlung C wurde dte immer bester werdende „ Nonne " unter
Oblt . Sachenbacher auf den ersten Platz vor „ Lear " ( Mai .
Pttltk - Tschecho - <olowakei ) gesetzt . — Hohe Anforderungen
wurden im Springen der Klasse Sa an die 91 Teilnehmer ge¬
stellt . Der Kurs wies immerhin eine Mauer von 1,60 Meier
eine schwierige Dreierkombination mit Bahnschranke sowie
einen kapitalen Wassergraben auf . Die Iren waren hier so recht
in rhrem Element , aber auch unsere Svitzenpferde konnten ihr
großes Springvermögen in die Waagschale werfen . Den Sieg
unter den sieben fehlerlosen Pferden errang schließlich „ Limerick
Cace unter Cap . Lewis ( England ) mit 78,4 Sek . vor
„ Alchimist " ( Rittrn . Momm ) mit 80 Sek . , . .Baron " ( Rittin .
Brinkmann ) mit 81 Set und „ Schorsch " ( ff - Stuf . Fegelein ) mit
88 .2 oef . Der rumänische Rittmeister Tzovescu hatte aus
„ Delfts " und „ Fulger " gleich zwei fehlerlose Ritte , die ihm
aber bei langsamem Reiten nur den 5 . und 6 . Platz einbrachten .



„ Ihr Gatte wird noch heute frei sein , denn unser An -
aestellter hat seinen Strafantrag aus unsere Veranlassung
heute morgen zurückgezogen . Nur Ihren Knirps müssen Sie
uns nun doch zurückgeben , aber .....

"

„ Nehmen Sie ihn . Herr Direktor !" unterbrach Mabel .
„ Wenn nur alles gut wird !"

....... aber, " subr der Direktor fort , „ wir werden
uns erlauben Ihnen als Entschädigung einen wundervollen
Secks -Zylinder zu sckenken ! Sie können den Wagen sosort
mitnehmen . Sie erhalten dazu eine Besckeinigung . das , der
Wagen Ihr unumschränktes Eigentum ist !"

Mabel glaubte zu träumen .
„ Sckerzen Sie nicht mit einer Unglücklichen !" flehte sie

nunmehr weinend .
„ Ick sckerze nickt , Frau Smith !" sagte der Direktor fast

beleidigt .
„ Aber wieso sckenken Sie uns denn einen so teuren

Wagen , wo wir sckon den Knirvs sckuldig geblieben lind und
mein Mann . . . . ? "

„ Bitte , sehen Sie hier die Zeitungen !" sagte der
Direktor . „ Lesen Sie ! Das ist siir den Knirvs eine Neklame ,
die mit Gold ausgewogen werden mühte !"

Mabel wilckte sick die Augen blank und las in der Zeitung
groß und fett gedruckt :

„ Mr . Smith scklägt einen Vollstreckungsbeamten von
Cbort & Long nieder und riskiert eine Eesängnisstrase . weil
« r seinen Knirvs nickt bergeben will !"

Das Autowrak .

Von Christian Bock .

Herr Wiedewind hielt mit seinem Auto vor einer Ga¬
rage . Er hatte sich entschlossen , es zu verkaufen , und er wähle
wohl , daß man ihm nicht viel dafür bieten würde . Sieben

Jahre lang hatte es ihm gedient , und damals vor sieben
Jahren hatte er es schon als gebrauchtes Auto gekauft .

Trotzdem hatte sich Wiedewind seines Autos nie geschämt .
Die Linie war keineswegs eine elegante Stromlinie , die
Fensterscheiben klirrten und alles mögliche rasselte , wenn
Wiedewind fuhr , aber er liebte das Rasseln und Klirren und
sagte es jedem , der mit ihm fuhr , das ; er dieses alte Wrack
gegen keine schön gepolsterte Sonntagsnachmittagslimousine
jemals eintauschen würde . Er höhnte die Autofahrer , die so
bequem fahren wollten , so windgeschlltzt und staubbehütet , die
ihren Wagen zu einer Wohnküche gemacht hätten . Jawohl ,
zu einer Wohnküche ! Ha , sie mögen den Wind nicht , die Gent -
lemcn , sie haben Angst , das ; er ihnen die Frisur zaust , sie wissen
aarnicht mehr , was das für ein Gefühl ist , durch den sausenden
Wind zu fahren !

Wenn Wiedewind so etwas sagte , dann tat er das nicht ,
um sein Autowrack auf eine gute Art zu entschuldigen und
sich literarisch herauszureden , er war ehrlich stolz auf sein
Wrack , und wer nicht zu ihm einsteigen wollte , der sollte es
bleiben lassen .

Es war auch keine Sinnesänderung , die ihn dazu gebracht
hatte , fein Auto jetzt doch zu verkaufen , nur dis praktische Ein¬
sicht , daß es nicht mehr leistete , was man von einem Auio
billigerweise verlangen muß .

„ Sechzig Mark !" sagte der Händler , als er die Karre
gesehen hatte .

Herr Wiedewind brauste aus : „ Für diesen Wagen ? "

Der Händler lächelte . Herr Wiedewind sah das Lächeln ,
setzte sich in sein Auto und fuhr , ohne « in Wort zu sagen , zum
nächsten Händler .

„ Fünfzig Mark !" sagte der nächste Händler , als er ein¬
mal um das Auto herumgegangen war .

In diesem Augenblick entschloß sich Herr Wiedewind , sein
Auto nicht zu verkaufen , sondern etwas ganz anderes damit
zu machen .

Er fuhr nach Haufe und schrieb einigen seiner besten
Freunde , die Autobesitzer waren , diesen Brief :

„ Ich habe mich entschlossen , meinen alten Wagen , ehe ich
einen neuen kaufe , an einem würdigen Ort zu begraben . Ich
bitte mein « Freunde , an der Beerdigung teilzunehmen und sich
morgen , am Freitag , um 4 Uhr nachmittags in ihren Autos
dem Trauerzug vor meinem Hause aus anzuschlietzen .

Sieben Autos folgten am nächsten Nachmittag in lang¬
samer Fahrt und leise surrend Herrn Wiedewind , der an der
Spitze dieser wunderlichen Karawane sein Auto zum letzten
Parkplatz fuhr .

Die Lenker des Trauergefolges hatten nicht gerade
Grabesmienen aufgesetzt , und es flogen wohl ein paar Witz¬
worte von einem Wagen zum anderen , aber über der Ver¬

anstaltung lag trotzdem eine gewisse Feierlichkeit und eine
Würde , der auch ein Witz keinen Abbruch tun konnte .

Die meisten waren gespannt , wie die Zeremonie der Auto¬
beerdigung vor sich gehen würde . Sie fürchteten vielleicht ein
wenig , sich selbst lächerlich zu machen , wenn das Autoleichen¬
begängnis den Anstrich einer peinlichen Albernheit bekommen
sollte , und so kam es wohl , daß sie bei allem einen gewissen
Ernst wahrten , zumal Herr Wiedewind selbst unbewegten Ge¬
sichts sein Auto vorausfuhr .

Niemand mutzte , ob das Grundstück , auf dem sie anhielten ,
Herrn Wiedewind gehörte . Jedenfalls aber war in einer Ecke ,
in der Nähe einiger Räume eine Vertiefung ausgehoben , in
die ein Auto hineinpassen konnte . Eine Schräge führte sanft
absteigend , wie man es bei Kellergaragen kennt , in die Grube .

Herr Wiedewind hatte seinen Wagen ein paar Schritte
davor angehalten . Als er sich aufrichtete und seinen Freunden
zuwandte , stellten sie ihre Motore ab , und plötzlich entstand
eine würdige feierliche Stimmung .

„ Meine Freunde "
, sprach Wiedewind , „ wir begraben heute

mein Auto , das mir sieben Jahre lang treu gedient hat . Es
ist vielleicht etwas ungewöhnlich , ein Auto zu begraben , und
ich gebe auch zu , das ; mich erst ein beschämend niedriges An¬
gebot für das Auto auf den Gedanken brachte , es zu begraben
statt es zu verkaufen , aber es schien mir würdig , mich von
diesem Auto , mit dem ich auf eine menschliche Art verbunden
war , auf diese Weise zu trennen ."

Dann setzte sich Wiedewind ans Steuer , fuhr das Auto
sachte in die Grube , stieg aus und ging langsam nach oben .
Der Motor seines Autos lief noch .

„ Ich bitte , meine Freunde "
, sagte Wiedewind , „ nun die

mitgebrachten Spaten zu nehmen ."

Die Freunde Wiedewinds stiegen aus und holten sich
jeder einen Spaten aus dem Hintersitz eines der Autos , in
dem Wiedewind acht Spaten untergebtacht hatte , ehe sie ab¬
fuhren .

Als dann Wiedewind die ersten Schaufeln Erde über [ein
Auto gestreut hatte , fingen alle zu schaufeln an ,

Schon war das Auto in der Grub « von Erde bedeckt , di «
Spaten flogen , die Klumpen klatschten auf das Verdeck , und
es war wohl ein sonderbarer Anblick , bie |e acht städtisch ge¬
kleideten Männer bei solcher Arbeit zu sehen .

Als plötzlich der Motor des Autos in der Grube aus »
(etzte , entstand ein paar Sekunden lang eine Stille . Die
Männer richteten sich auf und sahen nun wirklich ernst und
feierlich aus .

Dann gab Wiedewind das Zeichen weiterzuschaufeln , und
bald war die Grube ausgefüllt .

Die sieben Autos fuhren in die Stadt zurück . Herr Wiede¬
wind satz neben einem seiner Freunde , und in der Stadt lud
er das Trauergefolge zu einem Gelage ein , das erst spät in
der Nacht ein End « nahm .

Die Frauen der Männer aber , die in dieser Nacht sehr
spät nach Hause kamen , begriffen nicht , warum die heute eine
so schlecht erfundene Ausrede mitbrachten : Wir haben ein
Auto begraben !

„ Autos "
, sagten die Frauen , „begräbt man ja nicht , die

verkauft man , wenn sie noch so alt sind ."

„ 2a "
, sagten die Männer , „ im allgemeinen tut man bas ,

aber hier war eben mal einer , der das nicht tat : er begrub
(ein Auto ."

Weine Wahrheiten .

Aphorismen von Artur Vrausewetter .

Verantwortung tragen zu wollen , ist die Freude , diese
Verantwortung tragen zu können , die Kraft des Mannes .

*
Der grötzte , immer wiederkehrende Trugschluß des

Lebens ist der : von dem Bestehenden auf das Bestehende zu
schließen , wo es doch nur ein Bestehendes gibt , nämlich den
Wechsel .

*

Keine Grenzen sind so flüssig wie die zwischen Lebe «
und Eestorbensein .

♦

Überall gibt es ein Verständnis — nur nicht zwischen
den Menschen „ von oben herab " und denen „ von unten her

"
.

•!<

Willst du klug handeln , so rechne nie mit der Schwäche ,
sondern mit der Stärke deines Widersachers .

Möbelhaus
Carl Klapper Am Itöniertor 7

Gediegene
Wohnungseinrichtungen ( Ehedarlehen )

Nr . 189 . Montag , 15 . August . 1938 .

Drei Kioske aivt

Detektiv - Roman von Stefan B'
rockhofE

7 . Fortsetzung ( Nachdruck verboten .)

Schon am Bahnhof Enge stieg Zagorski in di « Linie 9
um . Jetzt wurde die Verfolgung schwieriger , denn die 9 fährt
durch den belebten Alpenquai , der außerdem wieder am See
entlangfährt und besonders dick vernebelt war . Am
Bellevue wäre die Verfolgung beinahe zu Ende gewesen ,
denn Zagorski stieg so schnell in di « 4 um , di « gerade nach
Dlefenbrnnnen ab fuhr , daß der Page ihn fast verloren
hätte . Bon jetzt an wurde es immer leichter . Die Straßen
schienen immer einsamer , und Bernd sah deutlich , daß
schließlich außer Zagorski nur noch zwei Fahrgäste in dem
Wagen faßen .

Erst an der Endstation stieg der Pole aus . Er sah sich
suchend um , blieb vor einem Restaurant stehen , wo die
Schaffner abends ihr Vier tranken , blickte noch einmal
prüfend auf das Schild über der Tür und trat dann ein .

Bernd war beinahe verblüfft , daß die ganze Verfolgung
hier in dieser Straßenbahnerkneipe so sang - und klanglos
enden würde . Sollte er warten ? Das konnte noch lange
dauern , und außerdem erfuhr er dann nicht , wen Zagorski
hner getroffen hatte . Also hineingehen , entschied Bernd ,
wenn das auch Unkosten macht . Er lehnte das Rad an die
Mütter und trat ein . Da man vom Schanktisch aus das
ganze Lokal am besten übersehen konnte , entschloß sich Bernd ,
ein sogenanntes Stehbier zu nehmen . Erst als er das Glas
in der Hand hielt , sah er sich in dem Lokal um .

Zagorski saß nicht weit von Bernd entfernt an einem
Tisch , in eifrigem Gespräch mit einem Fremden . Es war ein
Heiner kugeliger Mann mit einer dicken wulstigen Stirn , der
aufgeregt blubbernd auf Zagorski einsprach und dann einen
Packen Papier aus einer Mappe zog . Es mutzte etwas Ähn¬
liches wie Statistiken sein , denn Bernd sah lange Zahlen -
ueihen auf den Blättern , mit denen sich die beiden jetzt eifrig
beschäftigten .

Als Bernd eine halbe Stunde gewartet hatte , ohne daß
sich irgend etwas ereignete , und als der Schankbursche ihm
schon zum drittenmal in befehlshab « rischem Ton gefragt
hatte , ob er nicht noch ein zweites Glas trinke , gab Bernd
schweren Herzens bas Rennen auf . Das hat eigentlich nicht
gelohnt , dachte er . Nur um zu sehen , daß sich der Zagorski
mit einem dicken kleinen Mann in einer Kneipe trifft , die
ganze Aufregung ! Und er hatte fast Tränen in den Augen
vor Enttäuschung , als er jetzt auf sein Rad klettert « und
langsam durch den Nebel nach der Stadt zurückfuhr .

Zwei im Nebel .
Nanu , dachte der alte Schütterlin verwundert , so spät

acht di « Beurer heute nach Haus « ! Er warf einen Blick auf
die Uhr — es war 8 .45 Uhr . Doch die Gestalt , die sich jetzt
von dem Kiosk ablöste und die Straß « hinunterging , war
aar nicht die Beurer , es war ein Mann , wie Schütterlin mitz -
bUligond feststellte . Das sollte der Petroni wissen , dachte

Der Mann auf der Straße , in dunklem Anzug und mit
dunkelblauem Hemd , ging hastig und unsicher , er lief beinahe .
Zunächst in der Richtung auf die Stadt zu , bann kurz ehe
er im Nebel verschwand , sah Schütterlin , wie er unter einer
Laterne stehen blieb ; er schien einen Augenblick zu über¬
legen , dann eilt « er plötzlich über die Straße , in der Rich -
mng , wo hinter dem dichten Nebel der See liegen mutzte , und
verschwand im Dunkel .

^ Schütterlin wollte gerade seine zweite Runde durch das
nächtlich stille Gebäude beginnen , als er die Beurer kommen
ftch . Sie ging drüben auf dem andern Fuhsleg art der See »

feite , mit schweren schleppenden Schritten . Die Arme hingen
müd « herab und lietzen die Frau seltsam hilflos und ver¬
ängstigt erscheinen . Schütterlin versuchte einmal , ihr hinter
seinem verschlossenen Fenster zuzurufen , doch sie schien ihn
nicht zu bemerken , sie sah starr geradeaus .

Morgen früh werde ich sie doch einmal nach diesem merk¬
würdigen Mann fragen , der so spät noch bei ihr im Kiosk
war , beschloß Schütterlin , als er jetzt ausstand und nach dem
dicken Schlüsselbund griff . Doch er wußte nicht , daß er
darüber niemals Auskunft bekommen würde von der Frau ,
hinter der sich jetzt die undurchsichtige weiße Nebelwand
schloß .

Caillerschokolade und ein leerer Kiosk .

Der Morgen war strahlend schön und sommerlich . Er
gab sich alle Mühe , den dichten Nebel , der gestern schon un¬
widerruflich den Herbst angekündigt hatte , vergessen zu
machen . Die Sonne warf ihre strahlenden Bänder über den
stillen blauen See , auf dem ein leuchtend weißes Schiff der
Stadt zustrebte . Robbi Zerkinden kannte das Schiff genau .
Es hieß „ Hellas " und gehörte dem Herrn in der Efeuvilla
neben dem Kiosk , der vor kurzem in die Luft geflogen war .
Da hab « ich noch gut Zeit , sagte sich Robbi . Wenn das
Schiff abfährt , ist es 8 Uhr , und die Schule fing heute erst
um 8 .45 an . Er konnte also bei Fräulein Beurer noch eine
kleine Tafel Caillerschokolade kaufen und sich sein Frühstück
nachträglich etwas versüßen . Schnell sprang er die Straße
entlang , als bestünde bie Gefahr , daß Fräulein Beurer
ihren ganzen Bestand an Caillerschokolade inzwischen ver¬
kaufen würde .

Und wirklich , er bekam seine Schokolade nicht . Fräulein
Beurer mußte sich heute verspätet haben , der Kiosk war
noch geschlossen . Das ist doch sonderbar , dachte Robbi . So¬
lange er sich erinnern konnte , war der Kiosk um 8 Uhr schon
mit bunten Reklameplakaten geschmückt , di « Zeitungen stan¬
den sauber gefaltet in den Aluminiumhaltern , die iin
Morgenwind leicht klapperten . Aber heute war alles noch
tot . Der Kiosk glänzte mit seinem frischen dunkelbraunen
Anstrich in der Sonne , verschlossen , als wäre es Sonntag .
Ob Fräulein Beurer wohl krank war ? Das könnte schon
sein , dacht « der kleine Robbi . Sicher hatte sie sich über bie
Explosion sehr aufgeregt , und Mama sagte immer , daß man
vor Aufregung krank wird . Na , mit der Schokolade war es
jedenfalls nichts , das sah er ein .

Trotzdem gab Robbi nicht alle Hoffnung auf , und ehe er
sich entschloß , weiterzugehen , versuchte er noch einmal sein
Glück . Er klopfte an die kleine Tür , die ins Innere des
Kioskes führt « , und als er keine Antwort bekam , drückte er
zaghaft auf die Klinke . Zu seinem großen Erstaunen gab
die Tür nach . „ Fräulein Beurer "

, rief er , „ ich möchte . .
Aber als er eintrat , merkte er , daß der Kiosk leer war . In
der Ecke entdeckte er einen Stoß Zeitungen , ein paar
Zigarrenkisten , die wahrscheinlich aus dem Regal gefallen
waren und unordentlich auf dem Boden lagen , oaneben auf
einem Stuhl eine große Ledertasche , Fräulein Beurers
Tasche ! Also war Fräulein Beurer heute doch schon dage¬
wesen , hatte den Kiosk aufgeschlossen , die Tasche hineinge¬
legt . Sicher war sie nur rasch irgend wohin gegangen , um
etwas zu holen . Aber es war doch unvorsichtig von ihr ,
den Kiosk offenzulassen .

Robbi war entschlossen , den Kiosk zu bewachen und zu
warten , bis Fräulein Beurer zurückkam . Er hatte ja noch
viel Zeit , und Fräulein Beurer würde ihm sicher dankbar
sein , wenn er auf ihr Geschäft achtgäbe Vielleicht würde

Neues Blut durch alten Heidelbeerwein .
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sie Hm dann fogar noch zwei Milchkaramellen als Zugabe
^u seiner Tafel Schokolade schenken . Robbi holte sich eine
Mustr -ierte Zeitung vom Regal und wartete . Aber Fräulein
Veurer kam und kam nicht . Der kleine Junge hatte sich alle
Bilder schon zweimal besehen , die Witzseite gründlich stu¬
diert , und Fräulein Beurer war immer noch nicht da .

Wie spät mochte es jetzt sein ? Lange konnte er sicher
nicht mehr warten . In der Portiersloge der „ Phöbus " hing
eine große Uhr « , da wollte er mal nach schauen . Unter dem
Portal stieß er mit dem Pagen Berd Schwyzer zusammen .

„ Weißt du eigentlich , wo Fräulein Beurer hingegangen
ist ? " fragte der Kleine .

„ Wo soll denn die hingegangen sein ? Die ist ja noch
gar nicht da . Du siehst doch , der Kiosk ist noch zu ."

Robbi zeigte ein verschmitztes Lächeln . „ Das glaubst
du , daß der noch zu ist "

, raunte er geheimnisvoll . „ Aber das
sieht nur so aus , der ist offen , ihre schwarze Ledertasche liegt
auf dem Stuhl — und jetzt warte ich schon eine Viertel¬
stunde oder mehr auf sie , aber sie kommt nicht ."

„ Das ist aber komisch "
, muhte jetzt auch Bernd zuaestehen .

„ Fräulein Beurer wird doch nicht für lange weggehen
und den Kiosk offenlassen . Da muh ich wirklich mal nach¬
sehen ."

Robbi hätte für sein Leben gern den Pagen begleitet .
Aber ein Blick auf die Uhr zeigte ihm , daß es höchste Zeit für
ihn war . Er muhte schon eilen , wollte er noch zurechtkommen .
Und so sprang er , die Schulmappe schwenkend , schweren
Herzens davon . Er drohte sich so ost um , dah er beinahe ge¬
fallen wäre , aber er wollte doch noch sehen , wie der Page
wieder den Kiosk verlieh und ihm bestätigend nickend nach¬
winkte .

Als Johanna Beurer nach einer Viertelstunde immer
noch nicht erschien , wußte der Page Bernd , daß etwas nicht in
Ordnung war . Die Angestellten der „ Phöbus " kamen eilig
die Straße herauf , blieben verdutzt vor dem geschlossenen
Kiosk stehen und steckten den Geldbeutel , den sie schon ge¬
zückt hatten , um Zeitungen oder Zigaretten zu kaufen , rasch
wieder ein . Sie schüttelten den Kopf und blickten sich
fragend an , bevor sie unter dem großen Portal verschwanden .
„ Wißt ihr , was mit der Beurer los ist ? " rief der Buchhalter
Wettler im Vorbeigehen in die Portiersloge . Aber Bernd
sagte rasch : „ Keine Ahnung !" und das war ja auch nicht
gelogen .

Als die morgendliche Unruhe in dem großen Haus sich
gelegt hatte , begann Bernd Schwyzer scharf nachzudenken .
Irgend etwas mußte er unternehmen , um herauszufinden ,
was die Sache mit dem verschlossenen und doch nicht ver¬
schlossenen Kiosk auf sich hatte . Zuerst mal an rufen ! Viel¬
leicht ist sie zu Hause . Er lief in die Telephonzelle und
blätterte in dem dicken Buch . Beustel . . . Beu rang . . .
Venrath . . . Verner , Adolf . . . Veurer , Frieda . . . Veurer ,
Johanna , Bleicherweg 40 . Das mußte sie sein . Am anderen
Ende der Leitung meldete sich eine sanfte Frauenstimme .

„ Fräulein Beurer , sind Sie es ? " " fragte Bernd ganz
aufgeregt . „ Nein, , ich heiße Häfeli , ich bin die Untermieterin
von Fräulein Beurer . Fräulein Veurer muß schon lange
weg fein . Sie geht immer gegen 7 .30 Uhr in ihren Kiosk ."

„ Ja , ja "
, rief Bernd hastig in die Muschel , „ aber heute

nicht , heute eben nicht . Sehen Sie doch bitte mal in Fräu¬
lein Beurers Zimmer nach ."

Die knappe Minute , die Bernd warten mußte , dehnte sich
ihm zu beängstigender Länge . „ Hallo , sind Sie noch da ? "

fragte die Frauenstimme . „ Nein , Fräulein Beurer ist nicht zu
Haufe . Aber sie scheint heute nacht gar nicht he im gekommen
zu sein , denn das Bott ist unberührt ."

„ Glauben Sie , daß Fräulein Veurer plötzlich weggefahren
ist ? " fragte Bernd weiter , obwohl ihm das selbst in Anbe¬
tracht der offenen Kiosktür und des schwarzen Ledertäschchens
sehr unwahrscheinlich schien .

„ Nein , das glaube ich nicht , sonst hätte sie mir bestimmt
etwas gesagt "

, meinte die Stimme , und sie schien jetzt auch
schon ängstlich zu zittern . „ Ist sie denn nicht im Kiosk ? "

„ Nein , eben nicht "
, Bernd war so aufgeregt , daß der

Hörer in seiner Hand zitterte . „ Sehen Sie doch bitte mal
tot Fräulein Beurers Zimmer nach , ob alles da ist , alle
Kleider , die Zahnbürste und so . Vielleicht ist sie doch weg¬
gefahren . "

Diesmal kam die Frau sofort wieder zurück . Bernd
spürte , wie sehr die Angst sie zur Eile getrieben hatte . „ Nein ,
es ist alles da " sagte . „ Alle Kleider , alle Waschsachen . Auch
der Koffer steht auf dem Schrank . Um Gottes willen , es
wird doch nichts passiert sein ? " Und als fiele ihr jetzt erst

ein , daß sie gar nicht wußte , mit wem sie sprach , fragte sie
mißtrauisch : „ Wer sind Sie eigentlich ? "

Aber Bernd brummelte nur undeutlich etwas vor sich
hin , hängte dann ein . Er hatte jetzt Wichtigeres zu tun , als
sich vorzustellen . Er mußte noch zwei Telephongespräche
führen : eins mit Herrn Herbert Hößlin und das zweite mit
der Makedonia -Zigarrenfabrik .

Auf der Schalttafel im Portierszimmer sah er , daß er in
Zimmer 17 erwartet wurde . Aber bevor er hin au feilte ,
warf er noch einen raschen Blick auf die Straße . Draußen
im Sonnenglanz lag leblos und braun der Kiosk . Sein
Finster versteckte sich hinter den Läden wie an Sonntagen .
Er schmiegte sich an die grünen Uferbüsche , als bewahre er
Geheimnisse , die er um keinen Preis verraten wollte .

Ein Vertrag wird gekündigt .

„ Wo stecken Sie denn so lange , Fräulein Leu ? " fragte

Serr Loos ärgerlich . „ Sie wissen doch , wir müssen in zwei
tunden wegfahren .

"

Trudi wußte es nur zu genau . Seit drei Tagen sprach
Herr Loos unablässig von dieser Geschäftsreise nach Bern ,
auf der sie ihn begleiten sollte . Heute hatte der Chef sie
schon dreimal gefragt : ob sie auch das Telegramm ans
„ Bristol "

wegen der Zimmer aufgegeben hätte , ob ihre
Sachen gepackt seien , ob sie den Koffer mitgebracht habe ,
weil man direkt vom Büro zum Bahnhof fahren wollte . Es
war eine Reise von zwei Stunden , aber Herr Loos war auf¬
geregt , als müsse er sich nach Ubersee einschiffen .

Der kleine dicke Mann faß unruhig in seinem Polster¬
sessel und begann , hastig und zerstreut Geschäftsbriefe zu
diktieren . Er versprach sich oft , lief dann im Zimmer auf
und ab , warf sich wieder in seinen Sessel , und wischte sich
stöhnend den Schweiß von der wulstigen Stirn . Mein Gott ,
heute ist 's aber besonders schlimm mit ihm , dachte Trudi ,
während sie eifrig auf ihrem Stenogrammblock die ver¬
schlungenen Zeichen malte . Das kann doch nicht nur die
Reife sein . Da muß noch etwas anderes dahinterstecken .

„ Wenn ein Herr Meyrat kommt , dann führen Sie ihn
gleich zu mir herein "

, sagte Herr Loos jetzt mitten in einem
Satz .

„ Herr Meyrat ? " fragte Trudi ungläubig .
„ Ja , Herr Meyrat . Was gibt

' s da zu fragen ? So
schreiben Sie doch schon ! Wo standen wir ? . . . Wir wer¬
den noch den Zug versäumen ."

„ . . und wir haben Ihnen schon vor zwei Wochen ge¬
schrieben . . .“ , las Trudi geduldig vor . Da wurde plötzlich
die Tür aufgerissen , und die Telephonistin Byswang kam
hereingestürzt .

„ Herr Loos "
, rief sie aufgeregt und ihre Stimme

schwankte , als hätte sie einen anstrengenden Lauf hinter sich ,
„ Herr Loos , es scheint wieder etwas passiert zu sein . . .“

Aber Herr Loos ließ sie nicht ausreden . Er fuhr un¬
gnädig zu ihr herum . „ Sehen Sie denn nicht , daß ich diktiere ?
Was fällt Ihnen eigentlich ein , ohne anzuklopfen hier her -
einzukommen ? Ich habe doch jetzt zu arbeiten . Wenn das
mit diesen ewigen Störungen weitergeht , werde ich noch
meinen Zug versäumen "

„ Eben wurde angerufen "
, erklärte das Mädchen

schüchtern , „ daß Fräulein Beurer nicht in den Kiosk ge¬
kommen ist .

"

„ Und deswegen stören Sie mich beim Diktat ? Außerdem
geht mich das nichts an . Die Personalabteilung verwaltet
Herr Tylander . Wenden Sie sich an ihn !"

Das arme Fräulein Byswang zuckte hilflos mit den
Achseln . Sie versuchte noch einen schüchternen Einwand , aber
sie fand die richtigen Worte nicht , verlor den Mut und ging
hängenden Kopfes wieder hinaus .

„ Vielleicht ist es doch etwas Ernstliches "
, wagte Trudi

sich hervor . Sie hob zaghaft ihren Blick vom Notizblock ,
nahm sie aber gleich wieder zurück , als sie Herrn Loos '

zornig abweisenden Augen begegnete . Sie gab brav wieder
das Stichwort : „ . . . und wir haben Ihnen schon vor zwei
Wochen gesprieben . . .“ .

Aber der Chef schien nicht zu hören . Er saß zusammen¬
gekauert in seinem Sessel , den dicken Kopf weit vorgestreckt .
In seinen Augen flackerte noch der Ärger , aber schon glomm
etwas wie Furcht in ihnen auf . Angst vor etwas , was er
unabweisbar und deutlich auf sich zukommen spürte .

„ . . . und wir haben Ihnen schon vor zwei Wochen ge¬
schrieben . . .“ , wiederholte Trudi beharrlich .

„ Wie ? "
, der dicke Mann fuhr zusammen . „ Ach so .

ja . . . Ich diktiere jetzt nicht weiter . Wir können das in
der Bahn erledigen . Daß Sie sich nur rechtzeitig fertig
machen ! Und wenn Herr Meyrat kommt , Sie wissen . , .

( Fortsetzung folgt .)
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Dor der Geburt eines Ain des .

Noch weilen meine Schritte
Diesseits vom dunkeln Tor ,
Doch wie durch feine Spalten
Dringt zart ein Licht hervor .

Jenseits der dunkeln Wände
Wird helle Zukunft fein !
Wenn ich den Weg nicht fände , .
Ich will nicht zaghaft fein !

Es breiten frohe Gedanken
Einen Teppich vor mir her .
Mit lichten Blumenranken — ,
Da geht mein Fuß nicht schwer !

Helma Severin .

GrosferSkandaltiin einen Anirps .

Von Arthur -Heinz Lehmann .

Im Hause der Firma Short & Lang in Cbikaao kann
man jedes Fahrzeug auf Raten kaufen . Die Auswahl ist
groß , sie erstreckt sich vom Roller bis zum zweisitzigen Klein¬
flugzeug . Der Schlager des Hauses aber war in diesem Jahr
der Kleinwagen . Für jedermann . Marke Knirps . Der Knirps
war gut und billig , und man konnte ihn auf kleine Raten bei
geringer Anzahlung kaufen .

Als der Angestellte , der die Kunden zu empfangen hatte ,
das junge Ehepaar Bill und Mabel Smith in die Halle
kommen lab . tippte er sofort : sie werden einen Knirps kaufen
wollen !

Aber er hatte sich geirrt . Bill und Mabel wollten
Fahrräder !

„ Ich bitte Sie , meine Herrschaften ! Wer fährt heute noch
Rad , wo es den Knirps gibt ? Sie haben bestimmt von
ihm gehört .

"

Bill gab zu , daß ihnen die Marke Kairos ein Begriff sei ,
aber sie wollten Fahrräder .

Der Angestellte ließ nicht locker .
„ Ich werde Ihnen den Knirvs einmal zeigen ! Bitte

folgen Sie mir !"

Bill und Mabel konnten nicht anders , sie wollten nicht
unhöflich sein , weil sich der Angestellte alle Mühe gab . Sie
gingen mit und besichtigten den Knirps .

„ Zwanzig Dollars Anzahlung , meine Herrschaften ! Und
jeden Monat zehn Dollars Abzahlung !"

„ Nein !" widersprach Bill . „ Ich möchte für meine zwanzig
Dollars , die ich einstecken habe , zwei Fahrräder ! Ich könnte
nicht einmal fünf Dollars im Monat abzahlen ! Mein Gehalt
gebt genau für Miele und Lebensunterhalt drauf . Für den
Knirvs müßte ich noch eine Garage mieten , die Fahrräder
nehmen wir mit in die Wohnung !"

„ Sie irren , mein Herr !" belehrte ihn der Angestellte .
„ Der Knirvs spart Ihnen Geld . Was geben Sie an Fahr¬
geldern aus . Untergrund . Bus . Eisenbahn ? Da kommen
bestimmt im Monat zehn Dollars zusammen ! Sie können
Ihre Serienreife erheblich verbilligen , denn Sie werden im
Knirvs fahren !"

„ Vielleicht wäre es doch zu bedenken , Bill ! " sagte Mabel ,
aber Bill blieb noch fest bei den Fahrrädern .

„ Sie haben heute als Radfahrer kein Recht mehr auf den
Straßen . Sie schlucken nur den Staub der Autos !" svrach
der Verkäufer weiter . „ Ein Auto hebt Ihren Kredit außer¬
dem . Wenn Sie bei einem anderen Geschäft im Knirvs Vor¬
fahren . wird man sofort Vertrauen zu Ihnen haben . Man
wird sich sagen , wenn Short & Long ihm Kredit geben , können
wir es auch tun . Aber kommen Sie auf dem Fahrrad , so
wird Sie jeder für einen armen Schlucker halten . Und schließ¬
lich gehört eine so entzückende Dame , wie es Ihre Frau Ge¬
mahlin ist . nicht auf ein Fahrrad , sondern in ein Auto !"

Dieser letzte Satz zog . Denn Bill liebte feine Mabel , er
wußte , daß sie hübsch war . und war verteufelt stolz darauf ,
daß ausgerechnet er . der kleine Vüroangestellte ihr Mann
fein durfte .

„ Ja , Mabel , wenn du meinst , daß wir es schaffen ? " fragte
er zaghaft .

„Wir werden fvaren . Bill .
" antwortete sie , „ und außer¬

dem Freude haben an einem Auto . Fast alle Leute in unserem
Hause haben einen Wagen , nur wir nichts "

„ Also gut .
" bestimmte Bill . „ Wir werden einen Kolibri

kaufen !"

„ Zahlen Sie zwanzig Dollars an . Sie können ihn sofort
mitnehmen !"

So geschah es !
Ein halbes Jahr fväter sah der Knirvs noch immer wie

neu aus . er hatte einige taufend Kilometer hinter sich

gebracht , aber Brll hatte noch nicht eine einzige Rate zahlen
tonnen . Das durch den Knirvs erwarte Geld ging für die
Garage drauf .

Bill und Mabel wracken nickt von den überfälligen
Raten , aber ieder duckte für fick mit geheimer Angst daran
und ließ dem andern gegenüber nickts davon verlauten .

Natürlich schickten Short & Long Mahnungen . Aber
davon wurde Bill auch nickt zahlungsfähiger .

In den elften beiden Monaten hatte Bill die Firma
noch vertröstet , die letzten Mahnungen ließ er unbeantwortet ,
weil ihm keine stichhaltigen Gründe für feine Zahlungs¬
unfähigkeit mehr einfielen .

Die Firma Short & Long verlor schließlich doch die Ge¬
duld und schickte einen Angestellten ihrer Rechnungsabteilung .

Beim ersten Besuch gelang es Mabels Liebenswürdigkeit ,
von dem Manne Aufschub zu erlangen . Als aber ein weiterer
Monat vergangen war , ohne daß auch nur eine Rate gezahlt
worden wäre , kam der Angestellte wieder und knöpfte sich
Bill vor .

Bill wurde im Verlauf der Vorhaltungen wütend .
„ Sagen Sie einem nackten Mann , er soll sich in die Tasche

greifen ! Ich habe kein Geld !"
tief er . „ Erst schwatzen Sie

uns den Knirvs auf und jetzt werden Sie unkulant . Wir
haben den Knirvs nicht gewollt ! Wir wollten Fahrräder
haben , die sich hätte bar bezahlen können ! Wir haben his
jetzt unseren Knirvs gehalten wie ein eigenes Kind , und nun
kommen Sie und .......

"

„ Sali " unterbrach der Mann von Short & Long . „ Ich
höre immer „ unser "

Knirvs . der Wagen gehört meiner Firma
noch immer , im Vertrag steht etwas vom Eigentumsvorbehalt .
Vielleicht haben Sie das gelesen ! Können Sie jetzt wenigsten
eine Rate zahlen , dann ist es nut . bann bleibt Ihnen der
Knirvs für einen weiteren Monat , wo eine neue Rate
bezahlt werden muß . Sahen Sie aber kein Geld , so nehme
ich den Knirvs sofort mit . Dazu bin ich ermächtigt !"

„ Wenn Sie nur einen Fuß in unseren Knirvs setzen ,
bekommen Sie es mit mir zu tun !" drohte Bill . Er und
Mabel liebten den Knirvs . deshalb wrach aus Bills Drohung
mehr das Herz als die Vernunft .

„ Sie können mich nicht an der Erfüllung meiner Pflicht
hindern, " sagte der Mann von Short & Long , „ vor dem
Saufe steht der Knirvs . ich nehme ibn mit ! Ich empfehle mich
Ihnen , meine Herrschaften !"

Der Mann verließ die Wohnung , aber Bill ging nicht
von feiner Seite .

„ Laß ' es nicht zu . Bill !" hatte Mabel gerufen , und das
war für Bill Grund genug , zum Aeußersten zu geben .

Die beiden Männer standen auf der Straße , während
Mabel zum Fenster herunterfdiaute .

Der Angestellte von Short & Long war ebenso kräftig
gebaut wie Bill . Er stand kalten Blutes neben dem Knirvs
und zog ein Schlüsselbund aus der Tasche , an dem ein
Starterschliissel hing .

„ Hand weg von der Tür !" rief Bill . Ich warne Sie , ick
erlaube es nickt , daß Sie den Wagen auch nur berühren !"

Der Mann von Short & Long batte nickt zum erste »
Male eine solche Pflicht zu erfüllen . Er zuckte nur die Achseln
und öffnete den Wagenfcklag .

Im selben Augenblick sprang ibn Bill an , und es kam zu
einer Schlägerei , bei der das Reckt ^ das auf Seiten des An¬
gestellten kämvfte , unterlag . Dem Mann von Short & Long
wackelten alle Zähne , und es gab kein Glied an seinem Körper ,
das nicht zerschlagen war .

Ein Polizist verhaftete Bill . Der Unterlegene konnte
mit letzter Kraft noch eine Anzeige zufammenstammeln . Für
ibn kam ein Krankenauto .

Mabel , die alles vom Fenster aus mitangefeben hatte ,
verbrachte eine sehr unruhige Nacht , während Bill in einer
Zelle des Polizeigefängnisses in sich ging .

Am nächsten Morgen bestieg Mabel den Knirps und fuhr
zu Short & Long . Sie ließ sich bei einem der Direktoren
melden und wurde sofort vorgelaffen .

Ein netter alter Herr begrüßte sie freundlich und tagte :

„ Ich wollte Sie eben holen lassen . Frau Smith . Ick
freue mich , daß Sie selber kommen .

"

„ Wollen Sie mich auch verhaften lassen ? " stammelte
Mabel . „ Ich will Ihnen nur den Knirvs wiederbrrngen . Ich
mag ihn nicht mehr ! Er ist es nicht wert , daß mein Mann
dafür ins Gefängnis kommt !"

„ Ihren Knirvs werden Sie allerdings bei uns lallen
müllen , Frau Smith !" sagte der freundliche alte Herr . Aber
ich wollte andere Dinge mit Ihnen besprechen . Zunächst
möchte ich Ihnen mitteilen , daß unser Angestellter in acht
Tagen wieder hergestellt fein wird . Er läßt Ihnen tagen ,
daß es ihm leib tut !"

„ Aber davon kommt mein Mann auch nicht aus dem
Gefängnis !" riet Mabel , die alles für Spott halten mußte .

Färberei und

Chem . Reinigung Zwick & Meeschen
Das Fachgeschäft LANGGASSE 4 . GOLDGASSE 16

für Qualitätsarbeit PLATTER STR . 77 e RUF 24800
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Kropp ( Aachen ) , Brunner ( Schweinfurt ) und dem besten
L - Fahrer , Traudes ( Wiesbaden ) .

staatlich konzessionierter Betrieb

Frankenstr . 23 - Telephon 24232

Abgabe von Sachverständigen - Gutachteti

Untersuchung von Wohnungen und Möbel
auf Vorkommen von Wanzen !

M . 189 . Sette 11 .

Vorteilhafte

Bezugsquellen

Traudes ( Reichsbahn - TSV . ) bester
L - Fahrer

im „ Großen Straßenpreis von Frankfurt " .
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Städtische Volksbüchereien .

Die Sauvtstelle in der Rbeinttraße ist ab Mon¬
tag , den 15 . August 1938 , wieder geöffnet . Die Aus -
leibezeiten finb an Werktagen von 11 bis 12 llbr .
außerdem Montag . Dienstag . Doirnerstag und
Freitag von 16 .30 bis 19 .30 llbr .

Die Zweigstelle » sind von letzt ab wieder rote
folgt geöffnet : . .
Zweigstelle II ( am Ztetenrrng ) Dienstag und Frei¬

tag von 16 bis 19 llbr
Zweigstelle III ( Hebbelschule ) Montag u . Donners¬

tag von 16 bis 19 llbr
Zweigstelle IV ( Steingasse ) Mittwoch von 16 bis

19 llbr .
Wiesbaden , den 13 . August 1938 .

Der Oberbürgermeister .

wertet werden konnte
Jugend - Feder : Silz ( Mainz ) — Müller ( Wiesbaden ) un¬

entschieden ; Jugend -Leicht : Barth ( W . ) bei . Dcwald ( M . )
n . $ . : Fliegen : Bamberger ( M . ) bei . Lenser ( D . ) n . JB . ;
Welter : Scheer ( M . ) bes . Eutwirt ( W . ) n . $ . : Gruber ( M .)

Taunusbund , Ortsgruppe Wiesbaden e .V .
(RHEIN - UND TAUNUSKL

'
UB )

Sonntag , 21 . August 1938

9 . Hauptwanderung
Lorch — Sauerthal — Weisel — Lorchhausen

T - Gas
100 % ig

n . $ . : Fliegen : Bamberger ( M . ) bei . Lenser ( D . ) n . B . :
Welter : Scheer ( M . ) bes . Eutwirt ( SB . ) n . $ . : Gruber ( M .)
bes . Metz ( D . ) n . $ . : Mittel : Haas ( D . ) bei . Bopp ( M . ) n .

Balbschwer
: Eckert ( M . ) — Bock ( D . ) unentschieden : Schwer :

enrich ( M . ) — Köhler ( D . ) unentschieden .

Wiesbadener Auftakt .

FV . 1902 Biebrich — SV . Gonsenheim 9 : 1 ( 3 : 1 ) .

Ein Beweis , daß die Blau -Weißen schon jetzt gut bei¬
einander sind . Wenn auch noch Torwart und Linksaußen dies¬
mal nicht unbedingt sicher in ihren Aktionen waren so herrschte
doch der Eindruck einer ausgeglichenen und svieltüchtigen Elf
vor , die sowohl in der Deckung wie im Angriff gut beschlagen
ist . Erfreulicherweise konnte sich der bisherige Junior Litzinger

Das Konkursverfahren über das Vermögen des
Beamten - und Bürper - Konsumvereins Rhein - Main
e. E . m . b . in Liauidation , in W .-Biebrich , wird
auf Antrag der Liauidatoren gemäß der § § 116 Een .
E .. 202 f . K . O . eingestellt . — 6b N 37/33 —

Wiesbaden , den 9 . August 1938 .
Amtsgericht , Abt . 6b .

Spott - Runtifflau .

Wiesbadener Amateurboxer in Maim .
In dem am Samstagabend nach Mainz vereinbarten Klub -

kamv ? zwischen dem Wiesbadener B o x k l u b und dem Mainzer
Borklub kämpften für die Eäste neben drei Wiesbadener Boxern
fünf Darmstädter , sodaß die Begegnung als Klubkamvs nicht ge -

auf rechtsaußen sofort zurechtfrnden . sodaß wenigstens ein
Außenstürmervosten für die Zukunft ausreichend besetzt sein
dürfte . Auch die Wiedermitwirkung des schußkräftigen Innen¬
stürmers Marr machte sich wohltuend bemerkbar — jedenfalls
ist das Zustandekommen der hohen Torouote gegen die durch¬
aus svieltüchtigen Gäste wesentlich aus seinen Einsatz zurück¬
zuführen . llnd da Krauß und Vetter wieder in alter Meister¬
schaft den Ball führten , gab es gestern nichts , was den Bieb -
rrcher Sieg in irgendeiner Weise hätte aufhalten können . Nur
einmal kam der SV . Gonsenheim zum Zuge und zwar nach
dem von Krauß nach etwa 10 Minuten erzielten Führungs¬
treffer . Dann war es aus und es spielte von nun an der blau -
weiße Angriff auf . daß es eine Lust war . Krauß überwand den
rheinhesiisihen Schlußmann noch viermal , während Litzinger ,
Vetter und Marx zahlenmäßig wertvolle . .Hilfestellung '

leisteten . Aber nicht die Trefferzahl als solche , sondern das
musterhafte Zusammenspiel überzeugte , llnd das ist die wert¬
vollste Erkenntnis dieses Probegalopps gewesen . Die Reserve
von 1902 gab der 1 . Garnitur des FK . Östlich mit 4 :2 durch
Treffer von Marx ( 2 ) . Knoll und Stegrist das Nachsehen , l .

Kickers / Reichsbahn — Boft -SV . 4 :4 ( 3 : 2 ) .
Die Gastgeber hatten für dieses Eröffnungssviel nur

wenige Aktive der 1 . Mannschaft zur Verfügung und auch die

Australien führt 2 : 1 gegen Japan .
Australiens Tennisspieler errangen im Davisvokal -

Schlußrundenkamvf gegen Japan in Montreal durch den Ge¬
winn des Doppels eine 2 : 1 - Führung . Bromwich/Quist schlugen
Bamagishi/Nakano mit 6 :2 , 6 :4 . 6 :3 .

Roderich Menzel schlug im Endspiel des Männer -Einzels
beim Berliner Blau/Weiß -Tennisturnier den Wiener Hans
Redl 7 :5 , 2 :6 , 5 :7 , 6 :0 , 8 :6 , während sich die Amerikanerin im
Frauen -Einzel mit 10 :8 . 6 :3 . gegen die Dänin Hollis durch¬
setzte . Frl . Horn kam bis zur Vorschlußrunde .

An den 11 . O r a n i e n k a m v s s v i e l e n i n D i e z. die
gestern bei gutem Besuch stattfanden , beteiligten sich auch mit
Erfolg einige Leichtathleten des SB . Wiesbaden . Die Kur¬
städter belegten in der 3x1000 =m =StaffeI den zweiten Platz
hinter SvVgg . Staffel , wobei die Entscheidung erst auf den letz¬
ten Metern vor dem Ziel fiel . Außerdem erkämvften sie sich bei
starker Konkurrenz einen guten bitten Platz int 1500 -w - Lauf .

Schwedens Golfspieler gewannen den in Bad
Ems ausgetragenen Länderkampf gegen Deutschland mit 554 zu
3H Punkten . Auf deutscher Seite wirkten allerdings bte
Nationalspieler Hageborn und Gärtner nicht mit .

Wiener Besuch in Süddeutschland .

Der Fußball - Auftakt in Süddeutschland , der sich so glanz¬
voll ankündigte , wurde leider durch starke Regenfälle und ent¬

sprechend schlechte Platzverhältnisie stark beeinträchtigt . Eine

ganze Reihe von Treffen konnte überhaupt nicht zu Ende ge¬
führt werden , andere gingen nur dank dem guten Willen der

Spieler über die Zeit und an einigen Orten mußte man sich
überhaupt zu Absagen entschließen .

2m Gau Südroest

war das Programm nicht allzu groß . Die Franfurter
Eintracht stellte sich beim VfR . Frankenthal , einem starken
Vertreter der pfälzischen Vezirksklasie , vor , aber nach
40 Minuten war die Herrlichkeit zu Ende . Der wolkenbruch -

artige Regen zwang bei 1 :1 zum Abbruch . Auf dem „ Biederer

Berg
" in Offenbach mühten sich die Kickers und der Grazer

SK . bei unmöglichen Bodenverhältnissen 90 Minuten lang ab ,
aber Tore wurden nicht geschossen . In Neunkirchen ver -

'
loren die Borussen gegen den Namensvetter aus Dortmund mit
1 :2 und in Kaiserslautern mußte der VfR . beim
Karlsruher FV . mit 5 :3 den Sieg überlassen . Das Saar¬
brücker „ Derby

"
sah etwas überraschend die SG . Bürbach

mit 5 :4 über den Fußballverein erfolgreich .
Das Endspiel um den Südwe st » Kreispokal wurde

in Darmstadt vom Kreis Darmstadt mit 4 :2 gegen den Kreis
Südpfalz gewonnen .

In Baden

besiegte der 1 . FK . Pforzheim den FK . Brühl St . Gallen
mit 2 :0 ( 2 :0 ) dagegen siegten die Eraßhoppers Zürich in

Konstanz am Bodensee gegen den dortigen FK . mit 6 :0 ( 1 :0 ) .
Phönix Karlsruhe verlor gegen Reichsbahn Frankfurt
mit 3 :6 .

2 » Württemberg

Dienstag , 16 . August 1938 .
5.00 Musik . 5.45 Ruf ins Land . 6 .00 Morgenlied ,

Morgenspruch , Gymnastik . 6 .30 Konzert . 7 .00 Nach¬
richten . 8 .00 Zeit , Wasserstand . 8 .05 Wetter . 8 .10
Gymnastik . 8 .30 Konzert . 9 .40 Kleine Ratschläge
für Küche und Haus .

11 .35 Programm , Wirtschaft , Wetter . 11 .45 Weltwirt¬
schaftlicher Monatsbericht .

12 .00 Konzert . 13 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter . 13 .15
- Konzert . 14 .00 Zeit , Nachrichten . 14 .10 Humor im

Volkston . 15 .00 Kleines Konzert .
16 .00 Konzert . 18 .00 Zeitgeschehen . 18 .30 Der fröhliche

Lautsprecher . 19 .00 Blitzableiter ! Blitzableiter !
19 .30 Gs sang gut Spielmann ! 20 .00 Zert , Nach¬
richten , Wetter , Eonderwetterdienst für die Land¬
wirtschaft , Erenzecho .

20 .15 Unterhaltungskonzert . 22 .00 Zeit , Nachrichten .
22 .10 Wetter , Nachrichten , Sport . 22 .20 Politische
Zeitungsschau . 22 .35 Unterhaltung und Tanz .
24 .00 Konzert . 2.00 Konzert .

Der SV . Erbenheim konnte in seinem ersten Spiel der
neuen Saison einen feinen Sieg über die recht spielstarke
SpVgg . Nassau erringen . Die Erbenheimer , Elf . bte fett
einigen Wochen unter Rückers Leitung steht , zeigte em recht
flüssiges Spiel . Die neuen Verstärkungen machten sich angenehm
bemerkbar . Zwei Tore konnten die Eäste vorlegen , aber bis zum
Wechsel hieß es 1 :2 . Sofort nach Seitenwechsel fiel der An :
gleich durch den Mittelstürmer . Ein umstrittenes Tor ergab
noch einmal 3 :3 . In der Folge hatte die Nassau -Abwehr,alle
Hände voll zu tun : der fiegbringenbe Treffer fiel jedoch erst tn
den Schlußminuten .

SWWkWW
Mittwoch , bett 17 . August , ab 9 % Ubr versteigere

ich in meinem Lokale

Taunusstrahe 40 (Tel . 284 59 )

1 Eich .- Soeifezimmer . 1 gut . Klavier , Mabagoni -
Salonmöbel . Sekretäre , Schreibtische . Damen «
Schreibtisch , runde und viereck . Tische . Stühle , ver¬
schied . Sessel , Leder -Klubsofas . 2 Leder - Klltbsessel ,
Couche , Chaiselongue , Betten . Roßhaar - . Woll - u .
Kavokrnatratzen , Federzeug . Trumeau - u . andere
Spiegel , Bilder u . Rahm ., Näh - , Rauch - u . Zier¬
tischchen . Korbmöbel . Dielenbank , , Sessel und
Stühle . Eichen - Trubenbank . Vitrine . Hocker ,
Gondeln . Kleider - und Sviegellchränke . Waich - u .
and . schöne Kommod . . Nachtschränkch .. spanische
Wände . Rollschutzwand , Flurgarderoben . Wand - ,
Tisch - und Sianduhren . Ständ .-Lamv . . Spinnrad ,
alte Waffen . Kelim . Chaifelonguedecke , Heber «
Sardinen . Leuchtglobus . Korbteetisch und Korb -
ständerlamve . Koner . Smyrna - Tevvich . 3,50X4,80 ,
Haargarn - und and . Teppiche . Schlaffofa , Loch¬
billard . Küchenschränke - und - anrichten . Eis -
ichränke , Gasherde , schöne Zimmeröf . ( Dauerbr .) ,
Kinderbeitch ., Sitzbadewanne , kl . Obstkelter . Hut -
fchränkch . . Porzell . - Figuren . -Basen . - Teller und
- Tassen . Zinnsachen , Eehörne , Eß - und Kaffee¬
service . Ablaufbrett . Hausbaltsachen u . and . mehr

freiwillig gegen Barzahl . Besicht , tägl . durchgehend .

Wilhelm Klapper
Versteigerer und Schätzer

lleberuahme von Versteigerungen aller Art .

nern viel Gewicht geben mußte . Nach einem Fehlstart , bei dem
die Pferde schon einige hundert Meter ausgebrochen waren ,
übernahm „ Elritzling die Führung vor „ Walzerkönig

" und
So ging das Feld auch an den Tribünen vorbei . 3m

te „ Blasius " bei einer Drängelei weit nach außen ,

llbmafdjung in Riedetrad .

„ Walzerkönig " vor „ Elritzling " und „ Blasius "
.

Da die letzten Tage reichlichen RiederWag gebracht
hatten , war das Geläuf auf der Niederräder Bahn bei der
großen Rennveranstaltung am Sonntag außergewöhnlich tief ,
und damit waren Überraschungen Tür und Tor geöffnet Unter
den zahlreichen Zuschauern mutzte mancher Wetter eine bittere

Enttäuschung erleben . Die größte Uberraschurw brachte das

Hauptereignis des Tages , das Wäldchens - Rennen über
2100 Meter , ausgestattet mit 10 000 Mark . Der Waldfrieder

„ Blasius
"

, Dritter im „ Braunen Band von Deutschland
"

,
war hier der unbestrittene Favorit , auch wenn er seinen Geg -

ftand der Pokal kam pf zwischen SpVgg . Fürth und

Polizei Chemnitz im Vordergrund der Ereignisse . Die
Fürther siegten mit 4 :2 und tarnen so eine Runde weiter . Um
den Tschammerpokal kämpften auch BK . Augsburg und
Bayern München . Hier siegten die Münchener nach Ver¬

längerung mit 2 :1 . Wacker München unterlag im Freund¬
schaftskampf gegen Austria Wien 0 :2 .

3m (San Hessen

konzentrierte sich das Interesse auf das Pokalspiel zwischen
Kassel 03 und FK . 05 Schweinfurt . Die Franken
galten als Favottten , aber Kassel bezwang den Favorit in

verlängerter Spielzeit mit 2 :1 Toren und schuf damit eine

Überraschung .

Fortuna , Schalke und der „ Klub " geschlagen .

Im Reich gab es gleich zu Beginn der neuen Spielzeit
eine Reihe von großen Freundschaftskämpfen . Das wichtigste
Ereignis war zweifellos der Kampf zwischen Meister
Hannover 96 und Altmeister Fortuna Düsseldorf ,
dem in der Leinestadt 30 000 Besucher beiwohnten . Während
die Hannoveraner in alter Frische spielten , wiesen die Rhein¬
länder noch „ Sommerform

“
auf . Hannover siegte mit 3 :0

( 2 :0 ) recht eindeutig . Der FK . Schalke 04 gastierte beim

PlanitzerSK . und verlor , ohne Pörtgen , Klodt und Urban
spielend , vor 25 000 Zuschauern mit 2 :3 ( 0 :2 ) Treffern . Unter
den Verlierern des ersten Spieltages war auch der bayerische
Meister 1 . FK . Nürnberg , der beim Sachsenmeister
BK . Hartha mit 3 :5 den Kürzeren zog . Schließlich wurde

auch noch der hessische Meister , Hanau 93 , besiegt , und zwar
vom Chemnitzer BK . recht empfindlich mit 2 :7 Toren .
Um bei den Eaumeistern zu bleiben : auch VfR . Mann¬
heim und Hamburger SV . hatten keinen siegreichen
Start . Badens Meister erzielte in Koblenz beim TuS .
Neuendorf ein 3 :3 und der HSV . erreichte gegen Werder
Bremen zu Hause nur ein 2 :2 .

Wiesbaden ) ; 5 . Neumann ( Gießen 85 ) ; 6 . Maß ( Germania

Frankfurt ) , alle dichtauf ; 7 . Schmidt ( Schweinfurt ) 5 :40 :49 ;
8 . F . Eichhorst ( Frankfurt 83 ) dichtauf ; 9 . Kohl (Germania

Frankfurt ) 5 :40 :50 ; 10 . Bär ( Frankfurt 83 ) 5 :48 :30 Std .
0 - Klasse ( 165 Kilometer ) : 1 . Brunner ( DRL . Darm¬

stadt ) 4 :50 :48 Std . ; 2 . Sgoff ( Frankfurt ' 83 ) . — Jugend
( 65 Kilometer ) : 1 . Noß ( RV . Sossenheim ) .

Jtalienersieg auch in der Schweizer „ Tour "
.

Am Sonntag ging die 6 . Schweizer Radrundfahrt mit der

letzten Etappe Biel — Bern über 272 Kilometer zu Ende . Der
Italiener Paletti blieb erwartungsgemäß Sieger ; damit

hat Italien neben dem großen Triumph Bartalis in der „ Tour
de France "

seine zweite ausländische Rundfahrt gewonnen .
Am letzten Tage begnügten sich die Favoriten damit , ein «
ander zu bewachen , sodaß von ihrer Seite aus keine Vorstöße
unternommen wurden . Schweizer Fahrer machten den Etappen¬

sieg unter sich aus . Perret und Blattmann waren ausgerückt
und trafen zuerst am Ziel ein . Umbenhauer und Wecker -
l i n 0 . die beiden Deutschen , schlugen sich tapfer aber erfolglos
bis zum Schluß durch .

Gesamtwertung : 1 . Valetti ( Italien ) 48 :12 :16 Std .,
2 . Mersch ( Luxemburg ) 48 :25 :05 , 3 . Canavesi ( Italien )
48 :28 :36 , 4 . W . Buchwalder ( Schweiz ) 48 :29 :23 , 5 . Amberg
( Schweiz ) 48 :30 :26 , 33 . Umbenhauer ( Deutschland ) 50 :33 :13 ,
34 . Weckerling ( Deutschland ) 50 :37 :18 .

Länderwertung : 1 . Italien 145 :14 :06 Stunden ,
2 . Schweiz 145 :32 :12 , 3 . Belgien 147 :04 :08 .

Die Radballer von „ Frohsinn " Sonnenberg schlugen SK .
Waldstrabe mit 12 :6.

hatte Stuttgart gleich eine Großveranstaltung . Zuerst
spielten die Kickers gegen Wormatia Worms und ge¬
wannen mit 3 :1 ( bei Worms fehlten u . a . Fach und Eckert )
und anschließend sah man den Meister VfB . Stuttgart im

Kampf gegen Deutsch -Österreichs Spitzenelf Rapid Wien .
Die Stuttgarter führten bei der Pause 1 :0 , eine Minute vor
Schluß stand der Kampf 2 :2 , dann schossen die Wiener aber
doch noch das Siegestor . Also 3 :2 für Rapid nach einem
wunderschönen Kampf . Einen zweiten Wiener Sieg gab es in
Ulm , wo eine Wiener Auswahlelf gegen eine Ulmer Stadt¬
mannschaft mit 5 :4 gewann , obwohl sie anfangs 0 :3 zurück -

gelegen hatte .
I « Bayer »

wo der Boden besonders tief war , und verlor sofort mehrere
Längen . Auch im Ginlaufbogen fiel „ Blasius

"
, der wiederum

nach außen gedrängt wurde , noch weiter zurück . „ Elritzling
"

und „ Walzerkönig
"

erreichten gemeinsam die Zielgerade , wo

sich „ W a I z e r k ö n i g
“

schnell frei machte und leicht gegen
„ Elritzling " und „ Blasius

"
, der zum Schluß ungenauen

wurde , siegte . „ Ealleria Brera " trat nie in Erscheinung .
Wäldchens - Rennen : 10000 RM ., 2100 Meter :

1 . Gestüts Schlenderhans „ Walzerkönig
"

( Streit ) ; 2 . „ Elritz¬
ling

"
; 3 . „ Blasius

"
; ferner „ Galleria Brera "

; Toto : 40,13 ,
12 :10 ; 2g . 4 - 10 - 8 ; EW . : 96 :10 .

Landgrafen - Rennen : 6000 RM ., 1200 Meter :
1 . Gestüts Schlenderhans „ Wehr Dich "

( Streit ) ; 2 . „ Perosi
"

;
3 . „ Funza "

) ferner „ Sonnenfleck
"

; Toto : 41,16 , 15 :10 ; Lg .

Post mußte mit 3 Ersatzleuten antreten . Dementsprechend waren
die Leistungen nicht gerade überzeugend » wenn auch recht flott
gespielt wurde . Die Kickers lagen längere Zeit in des Gegners
Qälfte . dessen Jnnensturm jedock gegen Spielschluß durch gute
Ballführung angenehm euffiel und durchaus verdient den Aus¬
gleich schuf , nachdem der schwarz - weiße Angriff zweimal nur
Latte und Pfosten getroffen batte . Jedenfalls scheint die Post an
Svielstärke gewonnen zu haben , obwohl auch jetzt noch die
Durchschlagskraft zu wünschen übrig läßt . Der erstmals wieder
spielende E . Echterdiek markierte 1 :0 , Post ging bis auf 2 :1 da¬
von . Schobers Alleingang ergab Ausgleich und Sands Tor die
Führung . Wieder Ausgleich der Post und nochmals Führung
durch Strafstoß Uhls . Im Endkamv ) Unentschieden durch den sich
schön durchspielenden roten Jnnensturm . für den Groß ( 2 ) und
Ohler ( 2 ) störten . l .

SV . Erbeuheim — SvVgg . Nassau 4 : 3 ( 1 : 2 ) .

Die Ergebnisse :

„ Großer Straßenpreis von Frankfurt
"

( 200 Kilometer ) : A = und ll -Klasse : 1 . Jos . Balling ( Schwein¬
furt 89 ) 5 :38 :30 Std . ; 2 . Kropp ( Zugvogel Aachen ) ;
3 . Brunner ( Schweinfurt 89 ) ; 4 . Traudes ( Reichsbahn

chaden hatte , konnten Mätz ( Frankfurt ) und Traudes
Wiesbaden ) ihren Vorsprung nicht mehr halten . Die

uhrenden A =2eute Balling , Brunner , Kropp und Neumann
chlossen auf und im Spurt siegte Josef Balling ( Schwein -
urt ) , der bereits „ Rund um Frankfurt "

gewonnen hatte , vor

Sturzbäche aus Gewitterwolken peitschten über das Feld
im „ Großen Straßenpreis von Frankfurt

"
, als es sich zu den

Bergkämpfen im Odenwald anschickte. Dann verfuhr sich die
L -Klasse , die bis dahin ihren Vorsprung von drei Minuten

genau eingehalten hatte , und es mußte ein neuer Start er¬

folgen , wiederum mit drei Minuten Vorgabe . Um auf die

richtige Strecke zu kommen , mußte ein nicht vorgesehener
schwerer Berg bei Mossau genommen werden , an dem bas

Feld völlig zerriß . Der sehr stark fahrende Gießener Neumann
konnte nach einem Reifenschaden in prächtiger Fahrt wieder

zur A - Eruppe aufschließen . Drei Fahrer der 2 -Klasse strebten
vor den Verfolgern der A - Klasse dem Ziel zu , aber als der

Schweinfurter Schmidt 10 Kilometer vor dem Ziel Reifen -

Wanzen
Käfer usw .

,e ' ‘khl,,mi '
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Ein Bericht von Metall , Dynamit , Staub und

Aktien . Von Peter Hilten

Natürlich hatten die Zerren die bisherige Weltvroduk -
tron ausgerechnbt , man hatte doch zuverlässige statistische
Unterlagen in der Hand , man schrieb den Gruben die Pro¬
duktion nicht mehr vor , sondern rechnete , daß zu dem hohen
Preis die Gruben etwa 20 % . mehr erzeugen würden , als
ausgerechnet war .

Aber die Gruben erzeugten mehr , noch mehr und noch
mehr . Man bezahlte die Arbeiter so miserabel wie möglich .
Damit verhinderte man . daß sie sich teure Eisenbahnfahr¬
karten kaufen und die Arbeitsstelle verlassen konnten , sie
wurden zu Sklaven . . .

Nun bekam das Syndikat mehr Kupfer in die Finger ,
als es bei normalen Preisen verkaufen konnte . 1887 wur¬
den auf der Welt 227 000 Tonnen Kupfer erzeugt . Ein Jahr
später hatten die Minen ihre Erzeugung aus 262 000 Tonnen
getrieben , und nun begann das Drama .

Das Syndikat setzte den Kupfervreis bis 1888 auf
81 Pfund fest . Dann lieh es die Preise zwischen 81 und
75 Pfund schwanken . Je nach Beschaffenheit aber trieb das
Syndikat den Preis einzelner Sorten bis auf 105 Pfund
die Tonne ! Die Minen schufteten , dah die Nerven der Ar¬
beiter scharf wurden wie überschlisfene Schneiden .

Mehr Kupfer !
Die Kupferverarbeiter machten plötzlich nicht mehr mit .

Es bildete sich eine Gegenpartei an der Börse . Secretans
Geld hatten schliehlich für das Kupfergeschäft allein noch
ausgereicht , nun aber „ machte " er auch noch in Kupser -
aktien und schuf sich damit noch mehr Feinde . Die deutschen
Metallhandelsbäuser führten einen erbitterten Kampf gegen
die willkürlichen Preisheraufsetzungen , und plötzlich war
man sich einig :« Kein Kupfer mehr kaufen !

Der Altmetallhandel wurde mobilisiert .
Der hohe Kupfervreis holte schon von selbst das Altkupfer
aus allen Winkeln . Es kamen 1888 über 80 000 Tonnen
Altkuvfer auf den Markt . Das waren etwa 3 5 %
der Neukupfererzeugung !

Ein dritter Gegner

trat an : die Auhenseitergruben , welche keine Verträge mit
Secreton hatten . Sie peitschten ihre Gruben zu höchsten
Leistungen auf und erzeugten in USA . ungefähr 20 000
Tonnen mehr als im Vorjahre . Das Syndikat begann in
Kupfer zu ersticken ! Es verpfändete seine auslausenden
Kupserbestände bei der Bank „ Comptoir d ' Escomvte "

, und
diese muhte die Bank von Frankreich — ein immer schon
gern spekulierendes Unternehmen — durch Weiterverpsänden

um Hilfe anrufen . Die Bank von Frankreich rief bald eben¬
falls um Hilfe und gewann den Baron Hirsch , und schliehlich ,
als die unverkauften Vorräte des Syndikates auf 171000
Tonnen und die Bankschulden auf 173 Millionen Franken
ausgelaufen waren , krachten die Preise von 79 Pfund auf
35 Pfund nieder und rissen das ganze Syndikat in Schutt .

Die Herren Morgan . Rockefeller und die übrigen lächel¬
ten und begannen Kupfer um 23 Pfund anzubieten . Augen¬
blicklich lagen die Direktoren der Bank von Frankreich
flehend auf den Knien und bettelten alle Kupfergötter
Amerikas an , ja kein Kupfer nach Europa zu schicken . Die
Amerikaner liehen sich ausnahmsweise erweichen , und damit
wurde den französischen Banken die Möglichkeit gegeben ,
langsam , ganz langsam zu verkaufen und denen drüben über
dem Atlantik für ihre Herzensgüte dankbar zu sein und das
Kupfergeschäft nicht gar zu sehr stürzen zu lassen .

Wieder einmal war ein Kupfermonovolversuch zusam -
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fahren aber lieg rhr kerne Ruhe . Sie lernte einen Chemiker .
Mr . Charles B . Hebron kennen . Es war von Mistis Ever -
sons Arbeiten begeistert und trieb etwas Geld auf , um das
Verfahren weiter ausbauen zu können . Ein neues Patent
wurde gemeinschaftlich erworben . Alle Versuche der in¬
dustriellen Auswertung scheiterten .

hinzu , und . . .
Nein , das ist Märchen . Die wirkliche Entdeckungs -

gefchichte ist ja viel interestanter , als diese später erdichtete .
Küpser lernt schwimmen ! Die » lotation .

Carrie Jane Billings . Schulmeisterin in Denver , heira¬
tete mit dem Segen des zuständigen Sherisss den Arzt Wil¬
liam Knight Everson aus Chikago .

William war ein tüchtiger Arzt und machte Dollars , die
er sammelte und im Jahre 1878 in ein berüchtigtes Minen -
unternchmen versenkte

Eine Weile ruhten alle Bemühungen , bis der Sohn neue
Bewegung in die Sache brachte . John L . Everson tat sich
mit einem Freund . Thomas F . Criley zusammen und ver -
besterte das Verfahren . Versuche wurden unternommen .
Eine alte Erzguetsche , welche noch mit Pochwerken arbeitete ,
lieh sich gnädig . Andere Unternehmungen liehen sich

1 "

Gratismitarbeit des jungen Everson gefallen , aber (5 ,
Ah bah . für so eine einfache dumme Sache ! O nein !

3m Jahre 1909 zog Mrs . Everson mit ihrem Sohn nach
Kalnornren . Man hatte sie vergesten . Spätere Patent¬
anmelder des gleichen Verfahrens klagten auf Priorität . Sie
hatten kernen Erfolg . Die kleine Witwe wurde verbittert
Feuer zerstörte ihr Häuschen . Sie konnte die Patentge -
bübren nicht mehr bezahlen , die Patente verfielen . Endlich
standen Leute aut . welche den Namen der Mrs . Everson als
Erfinderin des Flotationsvrozestes ausriefen . Zu spät !

Sie war eine Zufrühgekommene .

, Aber in allen grohen Kuvferschmelzen wurden Anlagen
errichtet , welche nach dem Verfahren Everson arbeiteten und
wiederum Millionen kosteten . ( Fortsetzung folgt . )

Aluminium und Magnesium —

die deutschen Leichtmetalle .

Mit der technischen Entwicklung und der Ausdehnung der
Erzeugung von Aluminium parallel ging eine dauernde Ver -
besterung in der Kostengestaltung . Sprach man noch auf der Pariser
Weltausstellung im Jahre 1856 von dem „ Silber aus Lehm "

, vom
dem das Kilo mit rund 1100 RM . bezahlt werden muhte , so sank
der Preis 1860 aus 500 RM ., stürzte er nach der Gewinnung auf
elektrolytischem Wege auf 40 RM . im Jahre 1885 , um schon 1900
auf 2 RM . angelangt zu sein . Kurz nach dem Kriege galt dieser
Preis zu hoch , das Kilogramm kostete nur noch 1.65 RM . und mit
1 .44 RM . ist jetzt ein Rekordtiefstand erreicht .

Spiegeln diese angeführten Zahlen die durch die deutsche
Wistenschaft begründete technische Entwicklung wider , so zeigt sich
in den Erzeugungsziffern Deutschlands und der Welt dir Wert¬
schätzung , die diesem Metall entgegengebracht wurde und heute
besonders wieder entgegengcbracht wird . Von 3,9 Tonnen im Jahre
1888 erreichte die Welterzeugung über 650 000 Tonnen 1936 . Davon
betrug die Erzeugung Deutschlands 1936 allein 100 000 Tonnen . Sie
hat sich damit gegenüber 1919 mit 19 000 Tonnen rund verfünffacht .
Um nicht weniger als 48 % stieg der Weltverbrauch seit 1929 , um
rund 167 % aber der deutsche Verbrauch in demselben Zeitraum .
Doch heute schon find die Erzeugungsziffern des Jahres 1936 über¬
holt und in zwei Jahren wird sich, wie Oberst Löb ausführte , die
deutsche Aluminiumerzeugung gegenüber 1936 verdoppelt haben .

Rur geling find die für diese Entwicklung benötigten deutschen
Bauxit -Vorkommen am Vogelsberg , im Westerwald und in der
Rhön . Mit einer Erzeugung von 12 600 Tonnen 1936 steht unsere
Erzeugung weit zurück hinter Frankreich , das mit 623 500 Tonnen
den ersten Platz einnimmt , USA . mit 374 900 Tonnen , Ungarn mit
329 000 Tonnen , Jugoslawien mit 278 000 Tonnen und Italien mit
276 000 Tonnen . Enge wirtschaftliche Beziehungen zum gröhten Teil
dieser Bauxitförderländer werden uns auch für die Zukunft die
Einfuhr dieses so wichtigen Rohstoffes erleichtern . Mit 981 000
Tonnen Bauxiteinfuhr nehmen wir rund ein Drittel der gesamten
Welteizeugung in Anspruch . >

Zukunft und Einsatzmöglichkeiten dieses deutschen Werkstoffes
erleben wir täglich , und immer wieder weiden neue Anwendungs »

Carne wurde ernstlich böse und begann Mineralogie
Zu studieren . Sie hatte einige geringe Vorkenntniste in
Chemie und Physik und las nicht ohne Verstand . Der Haus -
valt gedieh zu solcher Lieblichkeit , daß Dr . Everson zur
Wiedererlangung seiner Gesundheit eine Reise nach Mexiko
unternahm Währenddessen entdeckte Mistis Everson die
„ chemische Affinität ' der Öle und fettigen Substanzen gegen¬
über mineralische ^ Klein : eilchen .

"
Als der gute und wohlerholte William wieder nach

Sause kam . machte , cr runde Augen und half seinem getreuen
Weib an der weiteren Ausarbeitung , wobei er selbst des
öfteren sich der fettigen Substanzen zu enthalten hatte . Am
4 . August 1886 erhielt Mistis Everson , geborene Billings ,em Patent auf das Verfahren .

Die Familie zog nach Denver . Die Entfernung von
Mexiko half nichts , im Jahre 1889 schloß Dr . Everson die
Augen für immer .

. Die Witwe stand mittellos und hatte für einen Jungen ,ein fixes Kerlchen , zu sorgen . Sie nahm Stellen als Kin -
derwartenn und Krankenpflegerin an . Das gefundene Ver -

werden sie geröstet . Sie verlieren dadurch den Schwefel . Es
gibt Erze , welche soviel Schwefel enthalten , daß sie zum
Rösten gar keinen Brennstoff mehr nötig haben .

Das Röstverfahren soll im 15 . Jahrhundert ein
Joachimstaler Schmelzer namens Neßler erfunden haben . Die
Erze wurden in Haufen geröstet und durch den Regen aus¬
gelaugt . Diese Lauge wurde dann über Eisen geleitet . In
diesem Kontaktverfahren schlug sich das Kupfer bei der Be¬
rührung mit Eisen nieder . Der Schlamm enthält Kupfer .
Noch heute ist bei den spanischen Rio -Tinto - Minen ein ähn¬
liches Verfahren im Gebrauch .

Den wichtigsten Dienst des Eisens versehen heute alte
Konservenbüchsen — der Kulturabfall unserer Wälder !

Man nennt dieses Verfahren auch Naßgewinnung .
Die Trockengewinnung geschieht im Schachtosenverfahren .
Je nachdem die Erze schwefliger oder oxydischer Be¬

schaffenheit sind , werden ste verschieden behandelt . Oxydische
Erze enthalten eine Beimischung von Koks als Brennstoff .

Hierher gehört die Geschichte der Miß Carrie I . Ever¬
son . Lehrerin in Denver ( Kolorado ) .

Diese Miß brachte dem Kupfer und nebenbei auch an¬
deren Metallen das Schwimmen bei . Sie war eine tüchtige
Lehrerin . Sie wusch eines Tages ihrem Bruder , einem" Minenbeamten , Säcke , welche Gesteinsvroben enthalten
hatten . Die Säcke waren schmierig . Carrie arbeitete heftig
mit Seife und Bürste und fügte , was ihrer Waschfrauen¬
fähigkeit nicht gerade zum Ruhme gereicht , etwas Säure

Aus der rhein - mainischen Wirtschaft .

Der bisherige Vorstand der Main - Gaswerke , AG .,
Frankfurt a . M . , Dr . Ludwig Winkler , scheidet am 1. Oktober
aus , um die Leitung der Cellulosefabrik Okriftel a . M . , Friedrich
Minoux zu übernehmen , die vor kurzem auf den jetzigen Inhaber
Friedrich Minoux , Berlin , übergegangen ist .

Die Farblederfabrik Vonames , AG ., Frankfurt
a . M ., erhöht für 1937/38 ihre Dividende von 4 aus 6 % .

Die S p are i n l a g e n bei den öffentlichen Sparkaste » Hesten -
Rassaus stiegen im Juli um 2,99 auf 689,82 Mill . RM .

Im Bezirk des Landesarbeitamtes Hesten hat im Juli die
Beschäftigung in fast allen Wirtschaftszweigen weiter zugenommen .
Der Mangel an Fach - und Hilfsarbeitern tritt immer stärker in
Erscheinung . 14 300 Arbeitslose sind noch im Bezirk gemeldet .
43,7 % davon waren nicht mehr voll einsatzfähig .

Blick ins Wirtschaftsleben .
Erhöhte Produktion , erhöhte Erlöse .

Die Erzeugungsschlacht der deutschen Landwirtschaft ist bei ihrem
Beginn von manchem Volksgenossen mit größter Skepsis beurteilt
worden und die nationalsozialistische Agrarpolitik hat manche
unberechtigte Kritik laut werden lasten . Die meisten dieser
Kritikaster mußten im Laufe der Zeit ihr vorschnelles Urteil
andern , denn der Erfolg des einsatzbereiten Schaffens des land¬
wirtschaftlichen Sektors des deutschen Wirtschaftslebens tritt von
Tag . zu Tag stärker in Erscheinung . Wir haben ja gelesen , daß die
diesiahrigc Ernte ausgezeichnete Ergebniste gezeitigt hat . Das ist
nicht allein auf die günstige Witterung zurückzufllhren , vielmehr
hat auch das überlegte und sachgemäße Handeln der Landwirtschaft
Anteil an dem erfreulichen Ergebnis . Kann so die Ernährung
unseres Volkes .mehr und mehr aus den Erträgnisten des eigenen
Bodens sichergestellt werden , was ja Hauptzweck der Erzeugungs¬
schlacht war , so ist natürlich auch das materielle Ergebnis durch
alle Förderungs - und Einsatzmaßnahmen günstiger gestaltet worden .
Es ist ja klar , wo mehr erzeugt wird , ist auch der Erlös größer
und da die landwirtschaftlichen Produkte jeder Spekulation ent¬
zogen sind , fließen auch die Erträge in die Hände , denen sie
zukommen . Die Statistik weist nach , daß auch im Wirtschaftsjahr
1937/38 die Verkaufserlöse der Landwirtschaft ihren 1933 begonne¬
nen Aufstieg weiter fortgesetzt haben . Die Erhöhung gegenüber dem
Vorjahr wird auf 6— 7 % geschätzt . Die Landwirtschaft löste aus
dem Verkauf ihrer Erzeugnisse rund 9,5 Milliarden RM . Diese
Steigerung gab der Landwirtschaft die Möglichkeit Aufwendungen ,
die im Zuge der Erzeuaunässchlacht notwendig wurden , zum
großen Teil aus eigener Kraft zu leisten .

Erfolgreiches Rundfunkgeschäft .
Die große deutsche Rundfunkschau ist eine der Berliner Aus¬

stellungen , bte dem stärksten Interesse auch der breiten Maste des
Publikums begegnet . Aus allen Teilen des Reiches sind auch dies¬
mal wieder zahlreiche Sonderzllge in die Reichshauptstadt gefahren ,
um am Kaiserdamm die Wunder der modernen Rundfunktechnik
in Augenschein zu nehmen . Im Mittelpunkt des wirtschaftlichen
Interesses stehen naturgemäß die Händlertage und es ist für
die Ausstellung 1938 zu vermerken , daß diese Tage einen aus¬
gezeichneten Erfolg zu verzeichnen hatten . Auch das Ausland war
wieder vertreten und allgemein ist festzustellen , daß der Zuspruch
der Händler sehr rege und die Erstabschlüsse größer als im Vor¬
jahre waren . Reben den Apparaten in der Prcisklaste 200 bis
250 RM . hat natürlich der „ Deutsche Klein -Empfänger " starke
Beachtung gefunden . Aber auch die sonstigen „Neuheiten " waren
lebhaft gefragt und es nimmt daher keim Wunder , daß die Indu¬
strie mit der Ausstellung zufrieden ist .

Stellenangebote in Front .
Für den Monat Juli 1938 meldet die Reichsanstalt für Arbeits¬

vermittlung den Einsatz von weiteren 165 000 Volksgenossen in den
Wirtschaftsprozeß . In allen Bezirken wird über einen Mangel an
Facharbeitern geklagt . Die Nachfrage nach Arbeitskräften in der
Industrie und Landwirtschaft hat schon dazu geführt , daß die
Neichsanstalt Maßnahmen für eine geordnete Verteilung nach
bezirklichen und betrieblichen Bedürfnisten treffen mußte . Ein Blick
in den Stellenmarkt der Tages - und Fachpresse spiegelt den starken
Bedarf der Wirtschaft an Arbeitskräften wider . Es ist heute so, daß
das Stellenangebot in vorderster Front steht und die Nachfrage
nach Arbeitsplätzen fast völlig fehlt . Der Bedarf an Angestellten
aller Art , von der Stenotypistin bis zum Werkmeister , ist sehr groß .
Vor allem fällt die Nachfrage nach Angestellten der chemischen und
technischen Berufe auf , da einmal die Produktion dieser Industrie¬
zweige eine starke Ausdehnung erfahren hat und andererseits der
Zugang zu diesen Berufen in den letzten Jahren völlig un¬
befriedigend war . W . P .

Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich für
den 10 . August 1938 wie in der Vorwoche , auf 106,1 ( 1913 — 100 ) .
Die Kennziffern der Hauptgruvpen lauten : Agrarstoffe 107,2 ( plus
0,1 % ) , Kolonialwaren 89,8 (unverändert ) , industrielle Rohstoffe
und Halbwaren 93,9 ( minus 0,1 % ) , und industrielle Fertigwaren
125,8 ( unverändert ) .-

möglichkeiten erschlossen . Hauptanwendungsgebiete find vor allem
neben dem Luftschiffbau Flugzeugindustrie , Elektrotechnik und
Maschinenbau . Überall dort , wo geringes Eigengewicht notwendig
ist , gleichzeitig aber höchste Leistungsfähigkeit erforderlich wird ,
lassen die Eigenschaften des Aluminiums seine Verwendung nütz¬
lich erscheinen . Nicht nur Gerippe und Gerüste , sondern auch
Motorengehäuse und Propeller werden aus Aluminium verfertigt :
kurz , es gibt kaum Teile im Flugzeugbau , für die das Aluminium
seine Eignung nicht bewiesen hätte . Es ist nicht möglich , die
tausendfachen Verwendungsmöglichkeiten der weit über hundert
Aluminiumlegierungen auf dem Gebiete der Elektrotechnik , des
Maschinen - und Fahrzeugbaues auszuzählen : überall hat es seinen
Platz erobert , wo früher die in Deutschland nur in ganz geringem
Maße vorhandenen Werkstoffe Kupfer , Blei , Nickel , Chrom , Zinn
und Zink zur Anwendung kamen . Wir erwähnen nur noch den
Freileitungsbau , die Verwendung bei Schaltanlagen , die Stark¬
stromkabel , als Jsolationsmaterial , als Austauschstoff für Stanniol ,
Chriftbaumlametta und Zinntuben .

Verwandt mit Aluminium , wenn auch nicht der Herkunft nach ,
sondern besonders hinsichtlich der Eigenschaften ist unser zweites
bedeutendstes Leichtmetall , das Magnesium . In den Abraum¬
salzen der Kalilager steht uns der Rohstoff in unbeschränkter Menge
zur Verfügung ; also ein rein deutsches Erzeugnis . An Leichtigkeit
übertrifft Magnesium mit einem spezifischen Gewicht von 1,7 das
Aluminium noch beträchtlich , wenn es auch hinsichtlich der mengen¬
mäßigen Verwendung hinter diesem zurückbleibt . Erst seit 1884 wird
das 1808 in reinem Zustande zum ersten Male gewonnene Metall
fabrikmäßig hergestellt , und bis zum Weltkriege blieb Deutschland
alleiniger Hersteller in der ganzen Welt . Wegen seiner leichten
Entzündbarkeit ist Magnesium nur mit anderen Metallen vermischt ,
also in Legierungen , zu verwenden : doch diese Magnestumlegie -
rungen treten jetzt im Rahmen des Vierjahresplanes immer mehr
in Erscheinung . Die unter dem Sammelbegriff „Elefirometall "

zu¬
sammengefaßten Legierungen ( rund 95 % Magnesium , der Rest
Aluminium , Zink und andere Stoffe ) haben besonders wegen ihrer
noch größeren Leichtigkeit als Aluminium im Flugzeugbau immer
stärker Verwendung gefunden . Ja , sie find dort schon unentbehrlich
geworden . Darüber hinaus können wir fast alle jene Gebiete auch
als Anwendungsgebiete für Magnesium bezeichnen , mtf denen fick
der Werkstoff Aluminium einbürgert «« 1

Unter Tag : Hitze , Stickluft , Finsternis , winzige scharte
Steinsplitterchen zerreißen die Lungen : Silicosis nennen die
Arzte die Folgen : Preßluft , Cbaudron — und Gefrierver¬
fahren . Gesteinsbohrmaschinen , nicht nur ein halbes Dutzend
wie auf einer Betonstraße , die ausgerissen wird , ganze Kom¬
panien . brisante Sprengstoffe . Tiefbohrung , Elektrizität .
Pumpen . Atmungsavvarate . . .

Wer Tag : Steinbrecher , ganze Batterien , zerkleinern
Erze . Die Granby -Mine in Britisch - Kolumbien besitzt einen
Farrell - Bacon -Brecher , der Steine von fast Kubrkmeter -
größe mit einigen Bissen zu kleinen Brocken von der Größe
eines Pfastersteines zermalmt . Das sieht aus und hört sich
an , als ob der Teufel seine Großmutter stundenlang erwürge .
Dann kommen ganze Systeme von Setzmaschinen . Svitzkästen ,
Schüttelberden . Maschinen , welche die Erze vom tauben
Gestein befreien . Es tobt , kracht , knirscht und — staubt ,
staubt !

So verschieden die Erze , so verschieden ihre Aufberei¬
tungsverfahren . Viel Schwefel , wenig Schwefel , reich oder
arm an Metall . . .

Immer wird man dem Erz das Metall entziehen .
Eine Karrenladung Kupfererz ist von einer Karren¬

ladung Bruchstein vom Nichtfachmann verzweifelt schwer zu
unterscheiden .

Nachdem das Erz aus seiner Tiefe mit Hilfe von Dyna¬
mit , Lokomotiven und Schachtwinden ans Tageslicht gebracht
worden ist . durchläuft es wie der Held in einem guten
Theaterstück drei Akte : Aufbereitung , Rohkonzentrations¬
und Schmelzbetrieb und endlich Raffination .

In diesen drei Akten lernt das Kupfer drei Mächte
kennen :

Wasser . Feuer und Elektrizität .
Es würde zu weit führen , alle Konzentrationsverfahren

zu erklären . Nur der Zweck sei erklärt : es handelt sich im
ersten Akt darum , das taube Gestein so gut wie möglich
vom erzführenden Gestein zu trennen . Sodann muß das
erzführende Gestein vom fast immer vorhandenen Schwefel
befreit werden .

Nachdem die Erze im Brecher zerkleinert worben sind ,

Von den heutigen Börsen «

Berlin , 15 . Aug . ( Funkmeldung .) Tendenz : Aktien eher
'

n ach gebynd , Renten ruhig . Zum Wochenbeginn war der
Auftragseingang von feiten der Bankenkundschaft wieder ziemlich
bescheiden , so daß oft schon kleinste Verkaufsaufträge bei fehlender
Kauflust genügten , um einen Kursrückgang herbeizufiihren . Die
Eesamthaltung kann indessen als verhältnismäßig wioerfiandfähig
bezeichnet werden . Sachliche Gründe für eine starrere Abschwächung
liegen auch nicht vor , zumal die letzthin kursierenden Gerüchte über
angeblich im Zusammenhang mit dem Finanzbedarf des Reiches zu
erwartende Steuererhöhungen völlig abwegig find . Nach der Her¬
aufsetzung der Körperschaftssteuer find weitere derartige Maß¬
nahmen , wie von zuverlässiger Seite verlautet , nicht mehr zu
erwarten . Bei dem Angebot dürfte es sich im wesentlichen wieder
um solche Eeldbeschaffungsverkäufe handeln , die schon zu Beginn
der vorigen Woche der Börse bas Gepräge gaben , nach ber starken
Ermäßigung bes Kursniveaus indessen vorübergehend eingestellt
wurden . Am Montanmarkt gingen Mansfelder zunächst um 3 % zu¬
ruck , erholten sich svater wieder um 1 % % , Klöckner büßten 2 % ,
Rheinstahl und Buderus je 1 % % ein . Braunkohlenwerte lagen
eher fester . In der chemischen Gruppe eröffneten Farben zunächst
mit unverändert 145 , Kokswerke dagegen um 2 % schwächer . Bei
den Elektro - und Versorgungswerten fielen Lichtkrast mit minus 2 ,
Siemens mit minus 2 )4 und EW . Schlesien mit minus 2 % auf .
Sonst sind von Kabel - und Drahtaktien Felten mit minus 2 )4 , bei
den Maschinenbauwerten Berliner Maschinen mit minus 2 % und
Deutsche Waffen mit minus 3, bei den Verkehrswerten AG . für
Verkehr mit minus 2 und Harisa -Dampf mit minus 1 % % als
nennenswert verändert zu erwähnen . Aus kleinstes Angebot gaben
Dortmunder Union ferner um 3 , Zellstoff Waldhof um 2 % nach ,
fester lagen Berger mit plus 1 )4 . % . Am variablen Rentenmarkt
zog die Reichsaltbesitzanleihe zunächst um % % und nach Ablauf
der ersten halben Stunde nochmals int gleichen Ausmaß auf 129 %
an . Die Eemeindeumschuldungsanleihe ermäßigte sich dagegen um
5 Pf . auf 94 % . Tagesgelb 2 % bis 2 % % . Pfund 12,26 , Dollar
2,4955 , Franken 6,79 .

Frankfurt a . M . , 15 . Aug . ( Eia . Drahtmeldung .) Tendenz :
Aktien schwächer . Die Börse begann die neue Woche am
Aktienmarkt in schwächerer Haltung , da sich auf den meisten Markt¬
gebieten das Angebot fortsetzte . Kaufaufträge lagen nur ganz ver¬
einzelt vor , ebenso war die Aufnahmebereitschaft gegenüber dem
nur in kleinem Umfange vorliegenden Material unbedeutend . Die
durchschnittlichen Einbußen stellten sich auf 1 bis 2 % ; darüber
hinaus verloren AG . für Verkehr 3 % , Eeffürel 3 % % , Metallgesell¬
schaft und Felten je 2 % % . Nach den ersten Kursen stellten sich
weitere Rückgänge um % bis 1 % ein . Zwischendurch ergaben sich
bei einzelnen Werten mäßige Erholungen . Der Rentenmarkt war
sehr ruhig und auch die Kurse lagen im allgemeinen fast unver¬
ändert . Etwas niedriger Kommunalumschuldung mit 94,40 (94,55 ) .
Pfandbriefe ruhig und behauptet . Tagesgeld 2 % % .
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